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Beratungen der britischen , französischen und italienischen
Regierung.

London . 1 August.
Wie Reuter meldet , sind die britisch», französische und

italienische Regierung zurzeit mit der Prüfung der Frage
der nationalsozialistischen Propaganda in Oesterreich be¬
sänftigt . und zwar auf Grund der Erkundigungen , die von
den Gesandten der betreffenden Mächte bei der österreichi¬
sch«» Regierung in Wien eingeholt worden find . Fall » dl«
beteiligten Regierunaen zu dem Resultat kommen sollten,
daß ein Schritt in Berlin gerechtfertigt sei, würden , wie
Reuter weiter erfährt , die in Betracht kommenden Vor¬
stellungen entweder unter Berufung auf Artikel 80 des Ver¬
sailler Vertrage » erhoben werden . In dem Deutschland ver¬
spreche. die Unabhängigkeit Oesterreich » zu achten , od«r
unter Berufung auf di« Präamb -!l zum Biermächtepakt . >

0

Ehemaliger Flügeirojulant kok ausgesunden . I
Wien , 4. Aua . Der ehemalige Flügeladjutam des Kai¬

sers Karl , Oberst Wladimir Graf Ledochowsky . wurde in
seiner Wiener W < ,nung tot aufgefunden . Die Todesursache
ist unbekannt.

Mii Schaufel und Hacke
Eine Viertelmillion Arbett »d>«nstwillige.

Berlin . 3 . Aug . 252 357 Arbeitsbienstwilllge führten
am 30 . Inn » in Deutschland Schaufel und Hacke. Angeseht
waren sie in 4717 verschiedenen Maßnahmen , dl« bl« auf
einen ganz geringen Prozentsatz von geschlossenen Lagern
durchgcfiihrt werden

Der ständig wachsend« Einsatz de« Arbeit »dl«nste» auf
dem Gebiete der Kultivierung » arbeiten  und Me¬
liorationen erfordert die größt « Zahl von Beschäftigten.
Den Verkehr  erschließenden Arbeitraufaaben mit ihrem
Kieinwegeban und Vorbereitnngrarbeiten für di« Anlage
von Straßen,  steht di« zweitgrößte Zahl von Beschäf¬
tigte » zur Verfügung . An dritter Stell « folgt da » Aufgaben¬
gebiet der F o r st w i r t s cha f t, dann die Siedlung.

Die niedrige Zahl der bei Siedlungsarbeiten augesehten
Arbeitsdienstwiliigen erklärt sich daraus , daß der grüßt»
Teil der dafür in Frage kommenden Arbeiten vorbereitend,
den Charakter hat und Infolgedessen unter Meliorationen und
Verkehr erfaßt wird . Im übrigen zeigt die graphische Dar-
stellung an der Zahl der Beschäftigte » die von Monat zu
Monat ansteigende Kurve des Einsatzes des Arbeitsdienste»
in volkswirtschaftlich wertvollen Arbeiten.

Phantasie, , über angebliche Geheimrüstungen
Deutschland ».

London . 3 August.
„Daiil ) Herold " meldet in großer Aufmachung , das

französische Außenministerium besitze ein neues Geheim-
aktcnstiick mit Mitteilungen über schwere Verletzungen der
EnOvassnungsbestimmunge » durch Deutschland . Das Blatt
zahlt folgende Punkte auf:

1. Flugzeuge . Es werden Flugzeuge hergeftellt , die sich
mit größter Schnelligkeit in Bomben - und Kampfflugzeug«
verwandeln lassen . Eine Vereinbarung zwiscizen dem Deut¬
schen Lustsportverband und der Hitler -Jugend sieht die
Ausbildung von Fliegern vor . die mit dem 12. Lebensjahr
beginnt und mit dem 18. Lebensjahr beendet ist.

2. Giftgas «. Mindestens eine Fabrik unter national-
— Anssicht macht Experimente mit Giftgasen für

seine künftige Erzeugung.
3. Scyrywere Artillerie . In dieser Beziehung werden

die Ber ^ iller Bestimmungen in Deutschland und In zwei
Nachbarländern gebrochen , wo auf deutsche Bestelllmgen
hin schwere Geschütze geliefert werden.

4. Maschinengewehre . Im Rheinland « werden große
Mengen leichtere Maschinengewehre kergestellt , die von
einem Oesterreicher namens Strage erfunden worden sind.

5. Gewehre und Revolver . Fabriken in Deutschland
und mindestens eine große Waffenfabrik in einem Nach
barlande stellen Gewehre und Revolver für Deutschland
her . In der letzterwähnten Fabrik sind alle Werkführer
und Aufseher Deutsche. In den rheinischen Fabriken , wo
Gewehre yergestellt werden , sind nur Nationalsozialisten
beschäftigt , die vor ihrer Einstellung durch Eid zur Ver¬
schwiegenheit verpflichtet werden.

6. Tank ». Tanks werden entgegen dem Vertrage in
Württemberg nach Entwürfen von Herrn Bollmer -Berlin
hergeftellt.

7. Mannschaften . Ein Teil der SA . ist in der Well«
gruppiert , daß die Reichsivehr sofort durch völlig ausge¬
bildete Mannschaften aufgefüllt und auf 300 000 Mann ge¬
brach werden kann.

„Daily Herold " bemerkt noch. Bemühungen Frank¬
reichs , das Interesse der britischen Regierung an der Sach»
zu erregen , seien bisher erfolglos gewesen.

Beispiel sür verlogene pressehehe
Die Pariser Presse lieferte in diese» Tage » ein neues,

sehr bezeichnendes Beispiel für die Verlogenheit ihrer Be¬
richterstattung über Deutschland . Kürzlich ist der seinerzeit an
dem Uebcrfall auf deutsche Aulofal >rer in Metz beteiligt
aeweseue Tarichauikcur Schwärt «ui einer Fahrt nach aus¬

wärts überfallen  worben . Die franzöMche Presse ve-
stäuptet nun , dieser Ileberfall sei von nationalsoziali¬
stischer Seite  erfolgt und stelle eine» Racheakt  wegen
der Metzer Vorgänge dar . Den besten Beweis für die Hai t-
>o s i g ke i t dieser Darstellung gibt die Zeitung „La Libre
Lorraine " , die in einem ausführlichen Bericht ausdrücklich
stcrvorstebt , daß es sich um eine» ganz gewöhnliche» R a u b-
überfall  handelt , und daß der überfallene Chauffeur Sig-
wart selbst bekundet hat , tf haste den Eindruck, daß der
Täter es auf den Raub seiner Barschst abgesehen habe.

Oesterreichs neuer Kreund
Frankretch will eine Aktion gegen Dcutschlaiiv.

Nachdem die französisch« Presse in den letzte» Tagen
sich wiederholt mit den Schritte », die der österreichisäz« Kanz¬
ler Dollfuß  in Berlin , Nom »nd London unternommen
hat , beschäftigt hat , veröffentlicht Havas  folgende amt¬
liche  Mitteilniig:

„Der Minister der auswärtige » Angelegenheiten be¬
schäftigt sich seit mehrere » Wochen mit der zwischen der
deutschen und österreichische» Regierniig bestehenden Span¬
nung . Seine Aiifinerksamkeit hat sich dabei insbesondere ans

-die verschiedenen Zwischeusälle erstreckt, die sich in der letzten
Zeit ereignet habe », nämlich die tteberfliegung österreichischen
Gebietes durch Flugzeuge  schlecht erkennbarer Herkunft,
die feindselige Flugblätter gegen de» Kanzler Dollfuß ab-
gemvrfeu habeii , oder die F » n ks e n d u » g e » deutscher Sta-
tioiie », in denen die gegenwärtige Wiener Regierung an¬
gegriffen wurde.

Der Außenminister hat bei einer gewissen Anzahl von
Reigierinigen den Ernst und di« Gefahre », di« solche Ge¬
schehnisse darstellen , betont , und er hat mit ihnen di« Mei¬
nungen ausgetauscht , über Wege »nd Mittel , rtw « di« einer
gemeinsamen Aktion , um die Wiederholung solcher Gescheh¬
nisse zu vermeiden.

Weiter teilt Havas mit : Der französische Botschafter in
Berlin hat bei der deutschen Regierung einen entschiedenen
Schritt unternommen , um gegen die Entführung französischer
Staatsangehöriger aus dem Saargebiet zu protestieren . Ein
gleicher Protest ist bereits über dieselbe Angelegenheit von
der Regierinigskominission des Saargebictes eingelegt worden.

»

Nationalsozialist !» imier Anklage.
Vor dem politischen Senat des Landesgerichtes Wien

begann ein Prozeß gegen die 27jäl,rige Nationalfozialistin
Sovsti » Linkenzeller . Die Anklagesthrist besagt , daß in d«r

Wohnung des Freundes der rciigenaglen , des früher «» 3 ^ .*
Mannes Otto Scholz, «ine fertige H ö l l e n m a f chl n e be¬
schlagnahmt worden sei, Scholz selbst habe man nicht finden
könne». Seine Freundin habe gewußt , daß er in seiner
Wohnung eine Höllenmaschine aufvewahr « und ihm zur Flucht
verhelfen.

Ermäßigte Krasisahrzeuggebühren
Neuregelung mit Wirkung ab 20. August.

Berlin , 4. August.
Die vom Reichsrat verabschiedete neue Kraftfahrzeug-

gebiihren -Ordnung sieht auf alle » Gebiete » des Krastfahr-
zeugwesens erhebliche Senkungen vor.

Die Gebühren für die Erteilung eine » Führerschein«
find künftig für Krafträder auf 2 Mark und in allen an-
deren Fällen uns 3 Mark festgesetzt. Für die Prüfung
eine » Antrages auf Erteilung eine » Führerschein » werden
50 Pfennige für Krafträder und 1 Mark für Kraftwagen
erhoben , ole gleichen Gebühren für die Ergänzung ein «,
Führerschein ».

Für die Ausfertigung eines Ersatzsührerscheinrs werden
di« gleichen Gebühren wie für den neuen Führerschein Er¬
hoben . Die Erteilung einer Typenbescheinigung kostet künf¬
tig für Krafträder 8 Mark und für Kraftwagen 16 Mark.
Die Gebühr für die Erteilung einer Bescheinigung . Eintra¬
gung des Fahrzeuges in die Liste und

Zuteilung de» Kennzeichen»
beträgt für Krafträder 2 Mark , für Kraftwagen 3 Mark.
Die gleiche Gebühr gilt für die Erneuerung der Brsctzeini-
gung bei veränderter Bauart des Fahrzeuges , sowie beim
Wechsel des Wohnortes und beim Wechsel des Eigentümers.

Die erneute Zulassung
nach Abmeldung bis zur Dauer von acht Monaten kastei
für Krafträder 1.50 Mark und sür Kraftwagen 2.50 Mark.
Für die Abstempelung des Kennzeichens durch die Polizei¬
behörde werden Gebühren von 50 Pfennigen für Krafträ¬
der und von 1 Mark für Kraftwagen erhoben.

Die Gebühr für die Ausstellung eine » Zeugnisse » durch
einen beamteten Arzt wird einheitlich auf 8 Mark festgesetzt

Für die Erteilung eines internationalen Zulassungsschei-
»es gilt ein« Gebühr von 3 Mark für Krafträder und van
5 Mark in allen anderen Fällen , die gleichen Gebühren für
die Erteilung eines internationalen Führersckzeines.

Die neue Gebührenordnung tritt am 20. August in
Kraft.

Dte Teilnahme am Reichsparteitag
Rur mit besonderer Konirollkarte möglich.

München , 3. August . Der „Völkische Beobachter'
schreibt : lieber die Durchführung de» Reichsparteitage » der
NSDAP , in Nürnberg bestehen in der Oeffentlichkeit im¬
mer noch irrige Auffassungen . Es wird daher nochmal«
darauf hingewiesen , daß von der PO . der SA . und der
HI . nur bestimmte Teilnehmerkontingente nach Nürnberg
entsandt werden . Nur den Parteigenossen , die einem der
Kontingente zugeteilt sind, ist der Besuch des Parteitage«
gestattet.

wer nicht im Besitz einer Teilnehmerkarte ist, wird
durch besondere kontrollmaßnahmen am Besuch Nürnberg»
am 2. und 3. September oerbindert werden . Diese Bestim¬
mungen beruhen auf unabänderlichen oraanlsakorischen
Roiwendigkeiten und ,verden mit aller Schars « durchge-
führt.

'Oer Sire « um den Schtenenzepp
Zu Gunsten Kruckenberg » entschieden.

Berlin , 3. August . Der Streit zwischen dem Erfinde»
des Schienenzepps , Diplomingenieur Kruckenberg und dem
Schweizer Professor Wiesinger , der Bat .' rrechte an der Cr-
siiidung beanspruchte , ist durch Urteil des Kammergerichtes
zu Berlin entschieden . Professor Wiesinger hat danach bei
Meldung einer vom Gericht für jeden Fall der Zuwider¬
handlung sestzusetzenden Geldstrafe oder einer Haftstras«
bis zu sechs Monaten die Verbreitung der Behauptung,
das Kammergericht habe im Streit über die „geistige Va-
terscizaft" an der Propellerschnellbahn (Schienenzeppelins
und am Flugbahngedanken für Wiesinger gegen Krücken-
berg entschiede», zu unterlasse » . Damit findet eine Reih«
von Prozessen ihren Abschluß , die Kruckenberg mehr al»
zweieinhalb Jahre lang gegen Wiesinger sichren mußte.



Aus Keffen und Nassau.
Anklage gegen Ofe Mörder von Handwerk

Die Bluttat ln der Frankfurter Altstadt.
** Frankfurt a . M .. 3. Aug.

Die Staatsanwaltschaft hat Anklage im Fall Handwerk
gegen drei Personen erhoben . Es wird der 19jährige Koch¬
lehrling Josef Reitinger des Mordes an Hans Handwerk
und Mordversuches an drei Zeugen , darunter dem Bruder
des Hans Handwerk , sowie des schweren Landfriedens-
bruchs beschuldigt . Der 23jährige kaufmännische Angestellte
Erich Götte ist der Begünstigung Reitingers und der 28-
jährige Fuhrmann Ernst Kniedel des schweren Landfrie-
densor >il1>s angeklagt worden . Di« Angeklagten waren
Kommunisten und Reitinger und Götte gehörten dem Ro¬
ten Frontkömpferbund an.

DI» Anklage erstreckt sich zunächst auf Borgäng «, di«
sich am Abend des 24 . Juni 1932 in Breltgafse -Zeil abspiel¬
ten . Ein Trupp Nationalsozialisten kam aus einer Ver¬
sammlung der NSDAP , in Kräffs Karten und wurde von
Kommunisten verfolgt . Reitlinger ist geständig , mehrere
Schlisse abgegeben zu haben , durch die einem SA .-Mann
die rechte Hüfte durchschossen und ein Kommunist , der der
SA .-Uniform ähnliche Kleidung trug , am Oberarm und
am Brustkorb verlest ! wurde.

Der Fall Handwerk  trug sich am 4. Juli v. I . in
der Langestraße zu . Die drei Gebrüder Handwerk kamen
von einem Demonstrationszug und wollten nach ihrer
Wohnung . Es kam ihnen in der Langestraße eine von der
Polizei abgedrängte Menschenmenge entgegen . Beim Ein¬
biegen in den Städelshof sah Willi Handwerk , daß ein
alter Mann sich am Koppel zu schaffen machte und Hand¬
werk drehte sich um . da er einen Angriff vermutete . In¬
zwischen hatte Kniedel einen SA .-Mann angefallen , und
al , der Ueberfallene Kniedel an die Wand des Eingangs
zum Städelhof drückte, fielen fünf Schüsse . Friedrich Hand¬
werk wurde in den Oberschenkel , Hans Handwerk in den
Kovf getroffen . Hans Handwerk verstarb alsbald im
Hospital . Reitinger flüchtete in seine Wohnung . Er hatte
wiederholt Geständnisse abgelegt . Sein erstes M»" änd »ie
bat «r widerrufen.

Arbeit und Brot
Die Maßnahmen im Gau hesjen -Rafsau.

** Frankfurt a . M .. 3 . Aua . Ebenso wie die Kontroll¬
stelle. so erstattet jestt auch die bei der Kauleitung eingerich¬
tet« Abteilung für Wirtschaftstechnik und Arbeitsbeschaffung
einen Zwischenbericht über die ArbeitsbeschasfungsliHlacht
im Rhein -Main -Neckargebiet . Darin heißt es laut „Frank¬
furter Volksblatt " u . a . : Durch die Großunternehmunnc»
der Arbeitsbeschaffung durfte eine Verringerung der Er-
werbslosenzif er im Gau Hessen-Nassau um etwa 50 Prov
zu erreichen ein . Der Rest der Arbeitslosen wird dann durch
organische E ngliederung in den Arbeitsprozeß wieder zu
Arbeit und Brot gebracht werden . Ferner sollen die still-
gelegten kleinen und mittleren Unternehmungen unserer
bodenständigen Industrien schnellstens in die Lage versetzt
werden , den Betrieb wieder aufzunehmen . Dabei kann er
sich jedoch nur um Betriebe solcher Industrien handeln , wo
ausländische Fabrikate den Markt erobert und di« einschlä¬
gigen deutschen Unternehmungen verdrängt haben . Die in¬
dustrielle Wiederbelebung erstreckt sich fedoch nicht nur auf
die stlllglegten . sondern auch auf die verkürzt arbeitenden
Betriebe . Hier sind schon ganz beachtliche Erfolge erzielt
worden . Im Westerwald konnte ein Betrieb mit einer Be¬
legschaft von hundert Arbeitern vor der Stillegung bewahrt
w«rden . Ferner konnten durch die Vergebung von Schrat-
terlieferungen der Reichsbahn an die Stcinbrüche der We-
lterwälder Notstandsgebiete etwa l000 Arbeiter wieder
solle Beschäftigung finden . Bestrebungen sind ferner zur
Förderung der im Norden he* Gaues ansässigen Kalkindu-
ftrir im Gang.

jrrantfurt a . nt . <Fnnny will ins ^ u -V <*
h a u s .) Es kommt wohl nicht oft vor , daß Angeklagte
mit der ihnen zugemeisenen Strafe nicht zufrieden sind.
Zu diesen seltenen Ausnahmen gehörte auch Fanny . Man
hatte sie erwischt , als sic in einem Mcstgerladen einer Kun¬
din das Geld aus der Manteltasche nahm und in ihrem
Schirm versteckte. Leider war diese geschickte Manipulation
doch nicht unbemerkt geblieben , so daß Fanny zu ihrem
Bedauern sich gezwungen sal, sich vor Gericht zu verant¬
worten . Im Laufe der Verhandlung stellte fict) heraus,
daß Fanny bereits elfmal einschlägig vorbestraft ist. dar¬
unter zweimal mit Zuchthaus . Weil sie aus Not gehandelt
hatte , verurteilte das Gericht die Angeklagte zu einem Jahr
Gefängnis , entgegen dem Antrag des Staatsanwalts , der
ein Jahr Zuchthaus für durchaus ermiinscht ansah . Dieser
Antrag des Staatsanwalt schien auch der Angeklagten mehr
zuzusagen als die Gefängnisstrafe , rnit der sie fid> garnicht
zufrieden geben wollte . Wahrscheinlich hatte es ihr bei
ihrem früheren Aufentlalt im Zuchthaus sehr gut gefallen
Sie machte ihrer gerechten Enttäuschung in Vorwürfen
gegen ihren Verteidiger Luft , der allein schuld sei, daß sie
nicht ins Zuchthaus gekommen sei. So kann es also kom¬
men . daß selbst ein Strafverteidiger so gut verteidigt , daß
sein Klient nicht mit ihm zufrieden ist.

** Frankfurt a . IN. (Die S A - u n d S S - G e -
richtsvarkeit  k o nr m t) Ein Truppsührer und zwei
SS . Leute waren in der Nacht zum 9. Mai telefonisch an¬
gerufen worden , daß zwei Kommunisten ein Sprengatten-
tat oorhätten . Der Führer nahm sich ein Auto mit Drei-
klanghupe und Polizeisirene und fuhr in verkehrter Fahrt¬
richtung durch die Fahraasse . In der Nähe einer Kreu¬
zung der Schifferstraße kam es zu einem Zusammenstoß
mit einem Auto und es wurden mehrere L .'ute verletzt,
was zu einer Anklage des Lenkers des Autos der SS .-
Leute wegen fahrlässiger Körperverletzung führte . In der
Verhandlung vor dem Schöffengericht betonte der Verteidi¬
ger , daß es sich um eine Dienstfahrt handelte . Sollte das
Gericht nicht schon aus diesem Grund zu einer Freispre-
chung gelangen und annehmen , daß keine Dienstfahrt vor¬
lag . so sei der Truppführer in diesem Fall als der Vorge¬
setzte des Autolenkers anzusehen , der sich seinen Befehlen
zu fügen hatte . Schließlich wies der Anwalt Dr . Idelber-
8er auf die Tatsache, daß die Oberstaatsamvaltsci-aft voner obersten SA .-Führung eine Verfügung erhalte » Habe,
wonach in aller Kurze die SA .-Gerichtsbarkeit eingerichtet
werde und alle SS - und SA .-Leute dieser Gerichtsbarkeit
unterstehen werden , nur insoweit nicht , als eigenniitzige
Straftaten in Frage kommen Alle schwebenden Verfahren
sollen mit Rücksicht auf die Neueinrichtung , die geplant sei,
ausgesetzt werden . Das Gericht entsprach diesen Aussührun - °
B<n und vertagte den ftaU aus unbestimmt « Zeit.

— Frankfurt st. Rk. (Ein neu « , Gauhau,)
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenaer teilt in «inem Aufruf
mit . daß er für di« Gauleitung ein größeres Bürobaus in
der Gutleutstraße käuflich erworben hat . Die Bereinigung
der Gaue Hrsfen -Nassau -Süd und Hessen-Darmstadt uno
die außerordentliche Entwicklung des Gaue » habe die Frag«
der Beschaffung von Arbeitsräumen brennend werden las¬
sen. Der größte Teil des Kaufpreises Ist bereits gedeckt. Der
Rest muß noch aufgebracht werden . Alle Gliederungen der
Bewegung werden daher aufaeiordcrt . sich nach Maßgabe
ihre « Vermögens mit einer freiwilligen Spende zu betei¬
ligen . Außerdem wird von sämtlichen nach dem 30 . Ja¬
nuar 1933 eingetretenen Parteimitgliedern (auch van
denen , die noch nicht im Besitz der roten Mitgliedskarte
sind) «Ine einmalige Sondcrumlage von mindestens 3 Mart
(Erwerbslos « 1 Mark ) erhoben . Die Beträge find bis späte-
sten» 18. August 1933 einzuzahlen.

** Frankfurt a . IN. (Der Polizeipräsident be¬
urlaubt .) D «r Frankfurter Polizeipräsident , General¬
major von Weftrem , ist beurlaubt worden , nachdem er di«
ihm gestellte Aufgabe , tue Frankfurter Polizei neu zu or¬
ganisieren , glänzend gelöst hat . lieber seine weitere Ver¬
wendung ist noch nickst» bekannt . Reinhard von Weftrem
zum Gutacker ist 54 Jahre alt und stumm ! au » einer alten
voioaiensamuie . tu wurde lm Kriege Ma >or und trat nach
Beendigung des Weltkrieges in die Reichswehr ein . wo er
zuletzt Kommandant des Truppenübungsplatzes Altengra¬
ben mar . Am 30 . September schied von Weftrem als Ge¬
neralmajor aus der Reichswehr aus . Als PolizeiprDdent
in Frankfurt erwarb er sich in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung großes Vertrauen , so daß ihn die Beamtenschaft
und die Bevölkerung sehr ungern scheiden sieht.

** Frankfurt a . Hl. (D >e Turmuhr gestohlen .)
Ein nicht alltäglicher Diebstahl wurde in der Mittagszeit
ausgeführt . Die Turmuhr der Dahlmannschule ist von bis¬
her unbekannte » Täter » gestohlen worden . Da » Uhrtiirm-
che» war wie immer verschlossen. Spuren einer gewalt¬
samen Erbrechung der Tür sind nicht vorhanden.

** Frankfurt a . RI. (Drei Schwerverletzte b « i
einem  ll n f a l l.) Ecke Hanauer Landstraße und Rats-
weg stießen zwei Motorräder ziisainmen . Einer der Fahrer
erlitt einen komplizierten doppelseitige » Unterschenkelbruch
und seine auf dem So .stus mitfahrende Frau , die in tue:-
tem Bogen von dem Fahrzeug geschleudert wurde , ein«
schwere Schädelverletzung . Der andere Motorradfahrer
trug Rückenquetschungen und Hautabschürfungen davon.
Außerdem besteh» he, vielem der Verdacht auf Rippen-
brückre

urteil im Linöenselser Lanvsrteöensvruchprozetz
am Samstag.

Varmstadt . Die Urteilsoertündigung in dem Prozeß
wegen des Lindenfelfer Landfriedensbruchs erfolgt am
Samstag um halb 12 Uhr.

Entlassungen au » dem Staatsdienst.
Darmstadt . Das Personalamt teilt mit : Am 26. Hzili

1933 wurden aus Nachsuchen au » Anlaß des Uebergang»
der staatlichen landwirtschaftlichen Lehranstalten und Arm¬
ier an die Hestilche Dauernrammer mir Wirrung vom l.
Juli 1933 folgende 29 Beamte aus dem Staatsdienst ent¬
lassen : Die Direktoren Dr . Gustav Lung , Dr . Johanne»
Kissel, Dr . Otto Lehr . Georg Seeger , Dr . Philipp Helsrrt
zu Nidda , Fritz Schönheit , Friedrich Wilhelm Strack , Dr.
Philipp Riipp . Otto Becker. Dr . Adolf Kraft . Wilhelm
Trautmann , Dr . Johannes Keil . Dr . Hermann Schab.
Ferner die Landmirtschaftsräte : Georg Schnitzler , Otto
Wenzel , Georg Leonhard . Dr . Kurt Klauer , Dr . Frin
Dienst . Dr . Leo König , Dr . Wilhelm Schneider . Dr . Fritz
Sang , Dr . Ernst Werner , Dr . Wilhelm Bäume, . Heinrich
Rodrian , Helmuth Nau , 'Adolf Osurald , Plilipp Krämer.
Albrecbt Rabenau und der Studienrat an der Hauptstelle
für Pfanzenschutz beim Landwirtsck -aftlichen Institut der
Landesuniversitäi Gießen . Dr Hugo Hehler.

oarmstadt . (Ungeireuer  M a r k l m e, ,r e r ., « e»>
längerer Zeit war es einigen Gemüsehändlern des Darm¬
städter Wochenmarktes aufgefallen , daß der 41jährige städt.
Marktmeister Fritz Böttcher Standgeldscheine in zweierlei
Form verausgabte , wovon sie die Stadtverwaltung in
Kenntnis setzten. Die Kriminalpolizei stellt« fest, daß Bött¬
cher schon seit zwei bis drei Jahren falsche Marttscheinc an¬
fertigte und an die Marktleute verkaufte . Wenn auch d«r
einzelne Schein nur einen geringen Betrag darstellte , so
häufte sich die Summe in der langen Zeitspanne der Ver¬
untreuungen zu einer beträchtlichen Höhe an . Die anfäng¬
liche Annahme , daß ein größerer Personenkrei » in di«
Sache verwickelt sei. erwies sich erfreulicherweise als halt¬
los . Böttcher , der das volle Vertrauen seiner Behörde ge¬
noß , hat das veruntreute Geld für sich verbraucht . Er
wurde sofort festgenommen und in Untersuchungshaft Ins
Landgerichtsgefängnis eingeliefert . Als feine Frau von bei
strafbaren Handlungsweise ihres Mannes erfuhr , nahm fic
sich die Sache derart zu Herzen , daß sie sich noch in bet
Nacht die Pulsader öffnete und vom Balkon ihrer im drit¬
ten Stock gelegenen Wohnung sich in den Hof hinabstürzte,
wo sie tot liegen blieb.

yangen -welshelm . (Zu dem E y e d r a m a .) Zu der
Bluttat wird ergänzend bekannt : Zwischen den geschiede¬
nen Eheleuten Steinbach bestand schon seit längerer Zeit
ein gespanntes Verhältnis , dar fick immer mehr zuspitzt«.
Die Frau ging dem geschiedenen Gatten immer fluchtartig
aus dem Wege , da er sich de» öfteren hier aushielt . Als dl«
Frau vom Felde kam. sah sie hinter sich ihren einstigen
Mann mit dem Rad kommen und wollte ihm wiederum
aus dem Wege gehen , weshalb sie am Ortseingang im
Hause des Tünchers Scherer Zuflucht suchen wollte . Al»
Scherer bereits in seiner Hofraite war , hatte Steinbach di«
Hinkel bereits überholt . Er feuerte dann aus nächster Näh«
vier Schüsse auf sie ab . die den sofortigen Tod zur Folg»
hatten . Durch die Erntearbeiten auf dem Felde waren n »>
wenige Dorfbewohner Zeugen de» Dramas . Der Mörde>
deckte sich noch mit Rauchwaren ein und flüchtete dann
wurde aber schon ln Bechtheim festgenommen . Die Leiche
wurde zum Rathaus gebracht , wo ihr der Mörder gegen¬
übergestellt wurde . Als die Eltern ihre Tochter liegen sa¬
hen, brachen sie zusammen . Frau Hinkel hinterläßt ein
dreijähriges Kind.

Gießen . (Von einem Ochsen auf die Hörner
genommen .) In dem Kreisort Grüningen wurde di,
Landwirtsehefrau Wolf während des Melkens beim Ver¬
lassen des Kuhstalles von einem Ochsen angegriffen und
auf die Hörner genommen . Das wütende Tier schleuderte
die Frau mehrere Meter weit weg . Zum Glück kam sie
aber »och verhältnismäßig glimpflich davon . Mit einem
Bruch des Unterschenkels mußte die Frau der Klinik in
Gießen zugesührt werden.

Breüows Bezüge gesperrt
Dt« Geldmacherei beim Rundfunk.

verltn . 3 . August.
Die Korruptionsskandale im Deutschen Rundfunk haben

die Frage aufgeworfen , wer letzten Endes für die moralisch«
Verwerflichkeit einer verschwenderischen Mißwirtschaft verant¬
wortlich ist. Es wurden jetzt akjenmäßlge Unterlagen er-
niittclt , die als den M i t h n u p t v e r a n t w o r t l i che n für
den skandalösen Mißbrauch der Hörergelder den ehemalig ««
Rundfunkkommissar , Staatssekretär a . D . Dr . lng . e. h.
Hans  B r e d o w, erscheinen lassen.

In unverantwortlichem Eigennutz hat er seine unter
dem marristischen Regime aufgebaute Machtstellung zu einer
Geldmacher «, mißbraucht . In einem höchst merkwürdigen
Gegensatz zu seiner Beteuerung , daß er nur aus Liebe zum

! Rundfunk seinen Beamtenvosten aufgegeben habe , stehen die
( langjährigen und verwickelte» Verhandlungen , die er sofort

nach Antritt seiner neuen Stellung mit der Reichsrundfunk-
, Gesellschaft über sein « künftige » Bezüge  und seine
, Pension führte.

DI« Pension sollt« jährlich 20000 Mark betragen ; dazu
mußt « ein Kapital von 241 000 Mart avsaebracht werden.
Von den verantwortlichen Steilen der Reichrrnndfunk -G«.
sellschaft ist jetzt dl« Weisung ergangen , umgehend die Be¬
züge von Staatssetretör Bredo « zu sperren.

pause im politischen Bunüfunt
Nicht immer Miiitärmörsche . — Neu « Aufgaben.

Köln . 3. August . Der Direktor der Reichsrundfunkge¬
sellschaft. Reichssendeleiter Eugen Hadamowsky , hat in den
letzten Tagen mehrere Bezirkssender besucht und dabei in
grundsätzlichen Ausführungen die Gegenwart »- und Zu-
tunftsaufgabcn des Rundfunks umrisfen.

heute müsse dem Nundfunkhörer lm politischen eine
pause gegönnt werden , man müsse ihm Erholung und Un¬
terhaltung geben . Man sei nicht der lleberzeugung , daß
da» Programm au , MilltSr - und SA .-Märschen ;u beste-
hen habe . Ls sei größter wert darauf zu legen , den Hörer
nicht mit Dingen vollznpsropfen , die lediglich die Partei an-
gehen , sondern e, sei da» zu bringen , wa » di« ganze Des
»ntlichketk Interessiere . Der Run &funf müsse praktisch den
Nationalsozialismus der Arbeit zeigen . Trotzdem bleibe

ndfunt in seder Rundfunk in seiner Wirkung ein politisch«» Znftru-
ment ; die, wolle man scharf erhalten und so errelthen , daß
da» ganze deutsch« Volk über den Rundfunk Verbindung
mit der geistigen und politischen Führung der Ration habe.

Bis In bas letzt« deutsche Haus hinein müsse der Rund-
unk gebracht werden , der neugeschaffene billig « Bolksemp-
änger werde diese Aufaabe erleichtern . Außerdem arbeite
»I« Industrie an der Schaffung eines einwandfreien Fern-
ehavparats , der in zwei Jahren auf dem Markt ersck-einen

würde . Am nächsten 1. Mai werde durch den Rundfunk
das aefamte Deutschtum von Neuseeland bl« Chicago mit
Deutschland verbunden sein.

Möbeltransport in bie Nahbach gestürzt
Schönau a . d. Hatzbach, 3. August . Del einem Möbel-

«ransport von Schönau nach Michelsbors überfuhr der Wa¬
genzug die vrlickenmauer der Hahbachbrücke und sauft « mit
voller Wucht vier Meter hinab in bie Hatzbach. von de,,
den Wagenzug begleitenden vier Leuten wurden der Füh-
rer und zivel Misahrer ln den Flich geschleudert . Sie er¬
litten Rippenbrüche und Armverletzungen , konnten sich
aber noch au » dem Wasser retlen . Lin britfrr Mitfahrer
erlitt einen tödlichen Genickbruch.

TSdUche Kletterei in der Nacht
, Berlin , 3. August . Bei einem Versuch , über ein Mauer-
j fitns heimlich in die Wohnung seiner Eltern zu gelangen.
! stürzte in der Nacht der 13jährige Ferdinand Lewandowsk!
j ab . Der Junge war erst gegen 1 Uhr nach Hause gekom-
i men und wollte , ahne seine Eltern ausinerksain zu mack)en.

durch ein osfenstehendes Fenster In die Wohiumg . Er stieg
i durch ein Flurfcnster uno balancierte auf dem Mauerfirps
i entlang . Dabei geriet er ins Rutschen und stürzte in den

Hof ab . wobei er sich schwere innere Verletzungen zuzog.
denen er erlag

Aus Westdeutschland
Diplomatenwallsahet nach Trier.

i Trier , 3 . Aua . Eine Reihe der beim luremburglsche»
Hof beglaubigte » Diplomaten trafen in Trier ein, um den
Heiligen Rack zu verehren . Der Delegation , di« unter Füh-

! rung de» deutsche» Gesandten , Baron O . Wachendorf , stand,
gehörten diejenigen von Belgien , Italien und Amerika an.
Weiter sah man die Gattin des iuremburgifchen Staats-

> Ministers Bech, den luremburgischen Finanzminister Dupon,
: den iuremburgischen Kammerpräsidenten Reuter und zahl-
' reiche andere hohe Persönlichkeiten . Bischof Dr . Bornewasser
j begrüßte die Gäste in seinem Palais und führt « sie an-
1 schließend in den Dom . Bon Trier au « fuhren lie nach
i Saarburg , um dort da» Grabmal des blinden Königs Jo¬

hann von Böhmen zu besichtigen. Die Zahl der Pilger
beläuft sich jetzt auf etwa 350000.

«

Koblenz . (Beschleunigter Bau der Mosel-
brücke .) In den nächsten Tagen wird die Ausbetonierung
der rheinwärts gelegenen Hälfte der neuen Mosrlbrücke be¬
endet sein. Di « Linienführung der Fahrbahn ist an den Ge-

i rüsten deutlich erkennbar . Auch die Vorbereitung der Zu-
l fabctsrampen ist im Gang «. Die Bauarbeiten werden in er¬

heblich beschleunigtem Temvo durchgeführt . Um möglichst vie¬
len Arbeitslosen Beschäftigung zu geben, wurde im ver¬
gangenen Monat die doppelte Summe für den Brückenbau
ausgewandt , als ursprünglich vorgesehen war.

Trier . (Tuberkulöse Kübe schwarzgeschlach-
trt .) Der Gewerbepolizei war mitgeteilt worden , daß der
Metzgermrister F . fortgesetzt schwarz schlachte, und daß sich

i unter den Tieren auch tuberkulöses Schlachtvieh befunden
habe . Die Beamten nahmen sofort die Ermittlungen auf
und stellten fest. 5aß der Metzgermrister bis März vier

< Stiere , fünf Kühe und drei Kälber schwarz geschlachtet und
I das Fleisch ohne ärztliche Begutachtung in de» Handel ge-
! bracht hat . Tatsächlich wurde auch einwandfrei nachgewiese»,

daß vier Kühe tuberkulös waren Der Mehgermeister be¬
hauptet , daß er nur das gesunde Fleisch verarbeitet Hab«.

> Er wurde sestaenommen . Auch ein Mehgerineister S . an»
I Ebrana und -in Niebbändler wurden oerbaktet.



Aus Bad Homburg
Einmaliges Qaftfpiel de» Srankfurler Schau-

ivieihaufe ». Ls ist der Kurverwallung gelungen, das
Frankfurter Schauspielhaus zu einem einmaligen Ln-
semble' Sastspiel am 9. August zu verpslichlen. ^Zur Auf.
sllhrung gelangt Tont Impekoven '- und Karl Malhern 's
klastischer Schwank „Die drei Zwillinge ". Das heilere
Werk , das augenblicklich den Sommerspielplan de»
Frankfurler Schauspielhauses beherrscht, hat erneui seine
außerordentliche Anziehungskraft bewiesen. Die glän.
zende Besetzung (erste Solokräsle des Schausptelhause »)
und die Spielleitung , die in den Künden von Toni Im-
pekooen liegt, verbürgen allen Theaterfreunden einen
genußreichen Abend . Der Barverkauf beginnt heule
im Äurbüro.

Venedig ladet ein ! Man ist voller Staunen
und Bewunderung , wenn man durch unsere herrlichen
Kurhaussäle einen Ruudgang macht, und siehl, wie hier
Venedig , die Sladl der ewigen Sonne und der maleri-
schen Straßen entstanden ist ! Man behauptet nicht zu
viel, wenn man sag«, es wird da- größte Fest der Sai-
son. Diese guten Ltnsälle in punklo Dekoration und
Arrangement sind einfach überzeugend für einen vollen
Erfolg . Noch nie zuvor sah man ein farbenfrohes Bild
wie da » Slrandkastno Lido , Man steht, wie lustige
Menschen stch im Sande tummeln » man sitzt selbst als
Besucher in Badekabtnen und Slrandkvrben und wird
undedtngl in eine hochsommerliche Feststimmung verseht,
man kokettiert mit den Sirandnlxen — echt Lido ! Line« eIdee,ein Restaurant im Freien„Ilaltano".

. hi man mitten im Garten bei echten venezianischer
Musik und das Auge des Besuchers genießt da » Herr,
liche Panorama — „Venedig bei Nacht *. Dieser Raum
läßt in uns eine wunderbare Stimmung auskommen,
verträum «, fast melancholisch, vor uns diese schönen alten
Palazzo », dieser ewig blaue Ktmmel , eine Augenweide.
Nun lenken wir unsere Schrille in den Pavillon Gon.
dotiere . Dieser Pavillon ist so unsagbar schön, daß man
fast alle anderen Eindrücke vergiß «. Diese zauberhasle
alte Kanalstraße mii ihren bunien Käufern , ihrer alten
Romantik , Helle Begeisterung und ein ganz besonderes
Lob für den Künstler , der diesen Raum ausgewali Hai.
Zu schade, wenn man denk «, daß es nur einen Abend
den Besucher erfreuen soll. Im großen Sptelsaal erleben
wir eine neue Beleuchtung . Kter wird sich wohl die
Damenwelt freuen , denn wie man festgesiell« ha », ist die
Beleuchtung sehr vorteilhost. In sämtlichen Räumen ist
Musik . 3 Kapellen sorgen dafür , daß eine Langeweile
nie auskomm «. Immer wieder sagt man stch. hosfenilich
ist der Besuch ein großer , denn jeder , der nicht dadeige.
wesen ist. versäumt wirklich das schönste Fest der Saison.
Leitung Peggy und Peier Kante . Tischbestellungen unter
2044 erdeten.

.i . '
Eine Dallonfahrl wird verlost. Besonderes

Interesse finde« der Ballon -Ausstieg am Sonntag , dem
6. August im Kurgarlen von Bad Komburg deshalb,
weil alle Besucher stch an einer Verlosung beteiligen
können , deren glücklicher Gewinner die Ballonsahii unter
Führung de« bewährten Führer ». Kerrn Amisgerichlsräi
Seesrid , unenigelllich mtlmachen kann . Wenn man
weiß, daß eine Ballonfahrt allgemein als die schönste
Luslreise angesehen wird , da Wind und Motorgeknaller
fehlen, so kann man sich oorslellen, daß der Andrang
zu dieser Verlosung ein großer sein wird und dag alle
Besucher das Ergebnis mit großem Interesse verfolgen
werden . Mit der Füllung des Ballons wird während
des Mtllagskonzerte », etwa um 11 Uhr begonnen . Der
Ausstieg wird nicht vor Nachmillags 5 Uhr erfolgen.
Ebenso wie in den vergangenen Jahren ist mit dem
Ballon ' Ausstieg eine Ballon -Begleilsahrt verbunden , die
von dem Bub K.omburger Automobtl ' Klub veranslallel
wird.

, ... Kinderfest. Mlllwoch nachmiliag von
4 bls 7 Uhr veranstaltet die Kurverwaltung aus der
Kurhaus -Terrasse ein „Großes Kinderfest " . Das sonnen-
gebräuntes !« Kind wird prämiier ! Für diese Deranstal.
iung sind neue große Ueberraschungen vorgesehen . Jeder
reserviere sich schon heute den Mittwoch nachmittag zum
Besuche dieser Veranstaltung.

Sportfest de» SS .-Siurm » 5/11/2 Trupp 1.
Am Somslag und Sonnlag finde! bas Sportfest der SS
unter Beteiligung der Kameraden oller nationale » Ver¬
bände aus dem Sportplatz des Komdurger Turnvereins
(Gülerdahnhos ) mit folgendem Sportprogramm stall:
Samstag , ad 5 Uhr nachm., Vorentscheidung der Fu'ß.
ball - und Kanddallsptele . (SA . SS . Stahlhelm . Fretw.
Arbeitsdienst . Sonntag : 7,30 Uhr vorm . Start zum
25 km Gepäckmarsch am Schloßplatz . Ad 8 Uhr: Leicht-
aihlelische Dorkämpse auf dem K.T .V -Platz . Ab 10.30
Uhr : Ankunft der Teilnehmer am Gepäckmarsch. Ad
3 Uhr nachm.: Entscheidung In den leichlalhletischen Me »,
bewerben . Fußball - und Kanddallsptele . Abends 8.30
Uhr : Preisverieilung . Die Bevölkerung Bad Komdurgs
wird gebeten , stch recht zahlretch an dem Sportfest zu
beletltgen . .

74, Deburlslag . Kerr Rentner Ludwig Morr,
wohnhast Gonzenheim , Adolf Kt 'ler - S 'raße 50. der
Mitbegründer der Teigwarensabrik Gedr . Morr , jetzt
Tetgwarenfabrik Aklien .Gesellschafl. Bad K ^mdurg . de-
gehl morgen in körperlicher und geistiger Frische seinen
74. Geburtstag . — Wir gratulieren herzlichst.

Die Tagung des deulfchen Imkerdundes in
Bad Nauheim, auf die wir schon irüher wiederholt
hingewiesen halten , und die vom 27 . Juli bis i . August
dauerte , war ein großer Erfolg für den deutschen Im-
kerbund und für die gastgebende Stadl . Bad Nauheim.
Bad Nauheim Halle Flaggenschmuck zu Ehren der zahl-

reichen Gäste angelegt und ein großer Trlumpsbogen am
Bahnhof begrüßte die zahlreiche« Imker und Freunde
der Bienen , die aus allen Tellen Deutschlands die Tu«
gung besuchten. Die Tagung brachte neben vielen an-
deren einen bedeutenden Vortrag des bekannten Nau-
Helmer Arztes . Kerrn Prof . Dr . Koch, über das Thema:
„Kerz und König ". Der Vortrag , der wissenschaftlich
sehr hoch stand , empfahl Gesunden wie Kranken , und
hier wieder in Sonderheit den Kerzkranken . den reich-
lichen Genuß des Lebens , und Keilmitlels „Echten beul-
scheu Bienenhonig ". Die dlenenwirlschastliche Ausstellung,
die der Tagung angeschlossen und viele deutsche Gaue
beschickt hatten , war sehr relchhallig und sehenswert.
Neben Bienen - und Könlginzuchlvölkern waren die ver¬
schiedensten Beulesormen — Beuleslabel und die verschie.
denslen KIlssgeräie vertreten , so daß man sich hier leicht
einen Uederdlick über den hohen Stand der deutschen,
für die Landwirtschaft und Dolksernährung so bedeuten,
den Bienenzucht machen konnte . Das größte Interesse
wurde settens der Tausenden von Besuchern natürlich der
großangeleaien Konigschau enigegengebracht . Kier konnte
man wirklich sagen : „Was gut -aussieht , schmeckt auch
gut I" Es war eine Pracht , zu sehen, mit welcher Mühe
und Sorgfalt die einzelnen Imker und Vereine , die um
die Palme rangen , die vielen Sorten König ausgebaut
Hallen. Man konnte hier den schwarzen Tannenhonig,
den grünlichen Linden ., den geldlichen Kedderich- und
Akkazien - und den weißlichen Odslblülenhonig ln bunter
Abwechslung tn den . vom deutschen Imkerdund vorge-
schriebenen Gläsern und mit grünen Gewährstreifen für
Echtheit versehen , finden . Die Imker , die in diesen ge-
schützten Gläsern den König verkaufen , bieten also eine
Garantie für unverfälschten König , woraus man also bei
Einkauf streng achten muß . Natürlich ist eine solche
Ausstellung stets mit größeren Kosten für die Aussteller
verknüpft , doch winken ja auch schöne Ehrenpreise . Um
den hohen Stand der heimischen Bleuenzuch unter Be¬
weis zu stellen, halte sich der Bienenzuchtverein „Oder¬
taunus " durch seine rührigen Milglteder . die bekannten
Bienenzüchter : Paul Behrend - Oberstedten . Friedrich
Diemer .Bad Komburg . Ehr . Fey -Obersiedlen . Aug . W.
Koeck-Gonzenheim , Lange Meile 3. Keimer -Bad Kom-
bürg , Kelsrich «Oberursel . Kermann - Oberstedten . Frau
Rud Kelt -Bad Komburg .Kirdorf und Zißler .Bad Kom-
bur . auch an der Ausstellung mit Köntginzuchikästen,
größeren Mengen König , Wachs . Koniggebäck und
Koniggelränken beteiligt , die durch Kerrn Gewerbeober-
lehrer Frey -Bad Komburg in dankenswerter Weise sehr
dekoraito aufgeslelll waren und bet sämtlichen Besuchern
lebhaften Beifall fanden . Der Erfolg konnte so nicht
ausdleiben und es erhielt der Bienenzuchtverein . Ober¬
launus " eine werloolle Medaille , die Aussteller aber
sämtlich schöne Ehrenpreise . — Um ober auch die Be-
wohner Bad Komburge , seine Kurgäste und die Nach-
darsiädte und Dörfer mit dem „Echten deutschen König"
und feiner volkswirischaflltchen Bedeutung bekannt zu
machen, deadsichlta » der Bienenzuchtverein „OberlaunuS"
ml« gütiger Unterstützung der Kurverwaltung und evtl,
des Obst- und Sarlenbauoereins im September eine Ko-
nig - und Blumenschau , bet welcker Gelegenheit auch ein
Film lausen wird , der Biene . Imker . König eic. behan-
de». Einen bedeutenden Vortrag hat bereits Kerr
Direktor Kille-Oberursel , ein bekannter Konigsachmann
und Btenenzüchler . zugesagt.

yeldberg - VoNesdienst . Am nächsten Sonntag,
dem 6 August , findet auf dem Feldberg der monatliche,
von der nossautschen Landeskirche oeranstallele Gottes¬
dienst um 2. 15 Uhr in der Nähe des Brunhildisfelfens
lta " . (Bei schlechtem Weller im Turm .) Kerr Pfarrer
Füllkrug -Komburg wird predigen . Der Posaunenchor
wirkt mit . Pünktlich um 12.30 Uhr fährt rin Auto.
Omnibus am Kurhaus ad . Meldungen zur Miliahrl
bis morgen . Sonnabend , abends 7 Uhr . im Juwelier.
Geschäft de» Kerrn Kltemann . Bad Komburg . Luisen-
slraße 85 . Fahrpreis hin und zurück 1.50 RM.

AUg. OrlskrankenkaNe Bad Komburg v.b.K.
In der Zell vom 24. bis 30. Juli 1933 wurden von
130 erkrankten und erwerbsunfähigen Äassenmllglledern
89 Mitglieder durch die Kassenärzie behandelt . 35 Mit-
glleder wurden im hiesigen Allg . Krankenhaus und 6
Mitglieder in auswärtigen Keilanflallen verpflegt . Für
die gleiche Zell wurden ausgezahli : RM . 990 .27 Kranken-
geld . RM . 291 .06 Wochengeld . AM . 40 .20 Sterbegeld.
Mitgliederbestand : 3160 männlich . 2998 weiblich. Sa.
6158 . — Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet,
sich spätestens am 3 . Tage ihrer Arbeitsunfähigkeit bei
der Kaste krank zu melden.

»erttn im geichen der 10. Iubiläums -Funk-
a,u » I!eNuug 1 Das soll die Losung sein, die vom 19.
dis 27. August die Volksgenossen ausrust zum Besuch
der Funkausilellung . Der Südwestfunk veranstaltet zwei
Sonderzug .Fahrlen vom Donnerstag , dem 17. dis ein.
schlteßltch Montag , den 2t . August und vom Donners¬
tag dem 24. bis einschließlich Montag , den 28 . August,
zum Preise von RM 48 . - mit folgenden Leistungen:
1. Eisenbahnfahrl 3. Klasse Schnellzug hln und zurück.
2 . Rundjahrl tn Berlin . 3 . Fahrt nach der Funkaus.
siellung und Besichiigung . 4. 2 Uebernach 'ungen . 5.
3 Frühstück , 2 Mittagessen . 2 Abendessen. 6. Bedte-
nungsgelder Es besteht auch die Möglichkeit , nur an
dem Sonderzug an beiden Terminen letlzunehmen . Der
Preis hierfür beträgt nur RM . 21,60 . Anmeldungen
werden sofort entgegengenommen bei allen Funkwarlen,
Kreisleitung der NSDAP , Filialen der Kapag . Süd-
westdeutschen Rundsunk -Frankfurl a . M . und Retchsver-
band Deutscher Rundfunkteilnehmer , Frankfurt a. M .,
Bleichilraße 36 . Anmeldeschluß jeweils 4 Tage vor dem
Adfahrlslermin.

Werbe durch Anzeigenreklame!

Gpori'Vorfchau
Fußball.

3Kl » zweiten Mate stehen sich die Auswahimannfchaf»
len von Baiiern und Brandeubura im C n d k a in p f um
d e n „A d o l j - H i t l e r - P o k a l" gegenüber , nachdem
das Treffen vor zwei Wochen in Berlin trotz Verlängerung
mit 2 :2 einen unentschiedenen Ausgang nahm . Dos Pro¬
gramm der F r e » n d s ch a s t s s v i e I e ist recht reichhal¬
tig . Eintracht Frankfurt bereist Mitteldeutschland . Sie ist
beim BsF . Erfurt und in Halberstadt bei einer Auswahl¬
elf des Harzganes zu Gast . Der FSB . Frankfurt spielt am
Samstag gegen Rot -Weih Frankfurt und am Sonntag in
Wiesbaden gegen den dortigen Sportverein . Freiburger
FC . und FC . Pforzheim , die künftig zum gleicheit Gau
gehören werden , treffen sich in Freiburg , und beim Ulmer
FB . 0 t gibt der 1. FC . Nürnberg seine Karte ab . Weiter«
Tressen : Union Niederrod — FSB . Mainz 05 . Spfr . Eh-
lingen - Stuttgarter Kickers . FB . Rastatt — FB . Dax-
landen und Spfr . Freiburg — FB . Kehl (rückständige,
Aufsticgsspielj . Ans dem Reich nennen wir das Gastspiel
des FIC . B u d n p e st bei Hertha BSC Berlin und vom
Ausland fei das Länderspiel Jugoslawiens gegen di«
Tscheche! in Belgrad erwähnt.

Leichtathletik
Drei Ereignisse ragen aus

gramm hervor . Für uns im
k a ni p s Ungarn — S ü d d « u t s ch l a n d in Budapest
das wichtigste Creignis . Die süddeutschen Leichtathleten , dt«
noch am Freitagabend beim Sportfest der IG .-Sport¬
vereins Frankfurt einer letzten Prüfung unterzogen wur¬
den . stehe » in der ungarischen Hauptstadt vor einer sehr
schweren Ausgabe , da die Ungarn mit Ihrer stärksten
Mannschaft aufwarten . Ein « weitere für den Süden In¬
teressante Begegnung ist der Repräfentativkampf BadenE Clsas, in Karlsruhe. Da«wichtigste Ereignis imist das „Internationale " de» SEE . mit den Europa
bereifende » Amerikanern und Argentiniern am Start , das
als befondere Delikatesse da « Hocmvrungduell zwischen dem
amerikanischen Meister Georges Bpitz und dem deutschen
Meister und Rekordmann , dem Turner Bornhöfft . TL.
Limvach . bringt . Zweimal Westdeutschland  gegen
Holland  gibt es n, Krefeld «Männer ) und in Deventer
(Frauen ). Bei den Heeresmeisterschaften  in Kas¬
sel nimmt die Leichtathletik »Inen besonderen Raum «in.

lennl ».
Mit Beginn am Samrtaa werden bis zum 13 . August

In Hamburg die deutschen internationalen

> dem leichtathletischen Pro-
Süden ist der Ländekl

schalten  ausaetragen.
und Auslande sehr gut be

D e Meisterschaf
chickt. Insges
kämpfen.

ten sind
amt be-

Meister
vom In-
teilige » sich 14 Nationen an den Tit«

Sdpoimmen.
Das 42 . Berbandsfest de» Deutschen Schwimm -Berban-

des , zugleich die Deutschen Meisterschaften,  führt
am Samstag und Sonntag in Weimar die Aktiven , di»
Alten und di« Jugend des DSB . zum Wettstreit zusam¬
men . Gegenüber den Borjahren sind die Meideztsfern er¬
heblich angewachfen . Aus 51 verschiedenen Orten baden
84 Bereine rund 186 Meldungen abgegeben , dt« sich um
die 26 Meistertitel bewerben.

Radsport.
Aus der Berliner Olympia - Bahn  gelangen

der Große und Kleine Preis von Berlin zur Durchführung.
Lacquehay . Metze , Möller , Rausch und Prieto starten im
„Großen Preis . Zwei deutsche Fahrer , und zwar Richter
und Ehmer , starten im Ausland «.

Wassersport.
Die O f f e n b a ch e r Regatta,  di « seinerzeit verlrat

werde » mußte , hat nicht ganz di« Be etzung erfahren , wie
sie sür den 15 . und 16 . Juli zu erwar «n war , da dir mei¬
sten Bereine acht Tage vor den Deu schen Meisterschaften
nochmals pausieren . Immerhin sind aorr 105 Boot «- und
501 Ruderer -Meldungen au » 23 Bereine » abgegeben wor¬
den . — Die Paddler haben ihr Hauptereignis in den
Deutschen Kurzstr « cken - Kanu - M « lsterschas-
t « n In Berlin -Grünau und aus dem Müaaelsee , die sich
au » Wettbewerben im Kajak , Kanadier , Kanupolo und
Kanuleaeln zusammenletzen.

Biicher-Ecke.
... 2te« am Rhein ! Frankreich und der Separatismus.
{ l»L Dr Franz Rodens . Berlag Wilhelm Stollfuß . Bonn.
P .-« ch-Ktv. 70183, Köln. Preis RM 1.80. Jeder Deutsche
mit» heute wisse», was in den fahren 1019- 1023 am Rhein
vvrnegangkii ist Die surchtbareu Jahre , dir das rheinische
Bvlk damals erlebte, müssen tief in das Bewußtsein aller
Bvtksaenaneii eingepräat werden. Die vorliegende Schrift
Nlhrt de» Leser in glücklicher Weise hinter die Kulissen dt»
d maligen wrlthlstorischeil Geschehens. Sie zeigt, wie Frank-
ikich mit der Be>ehii»g des Rheinlaiides sei» alte» Ziel , die
Rheuigreiize, wieder ausgi ist und >vie es die Politik seiner Ber-
biindeten ebenfalls diesem Ziel iinterznvrdiien suchte. Der Ber«
inner hat dabei zur lliiterstüviing seiner Darstellung in großem
Uin,a»g sranzviifäic und rnglisckic Schriftsteller, zum Teil Au¬
genzeugen der damaligen Borgänge, binzugezogen. So zeigen
«ich die Bvrgänge am Rbrin mir oi' fektiver Klarheit im Spie¬
gel der gegnerischen Darstellung. Die Schlacht am Siebenge-
birge ivird in ihrer Bedeutung als Freiheitskamps des Mittel-
rheuigebieres geseliildrn und ihre entscheidende Auswirkung
iiir die ganze L-epaiatiskeiisrnge. So umsaßt die Schrift auf
wenigen sreitni das bedeutendste und folgenreichste Kapitel der
Nackiki iegsgeieliiäur Sie ist ein Mahnruf zur tveiteren treuen
Wawk an, Rvei» und Kampfruf gegen alle die, denen es noch
eininai einiallen sollte, de» deutschen Westen an Frankreich zuverrate ».

Wetterdericht
Die Besserung des Wetter » wird nur vöN kurzer Damr

sein, da in unserem Luftineer zurzeit gewaltige Btwegunaen
nn Gange nid und bereit » ein neue » StörungSfttd nvrdlich
voii Schottland zu erkennen ist. - Borhersag «, Schmal ««
Zwischenhoch bringt wieder wärmer « Witterung , n«u« Stt-
nlng bei Schottland . Besserung daher nicht von 1äno «r«r
Sfruih _

Gute n. billige Qualitätsware
kaufen Sie nur in der

Metzgerei W . Koster , PO Hmbilkz
Ecke Elisabethenstraße -Obergasse Telefon 2494

Beraiitwortlich für Schriftleitung, Druck und Verlag:
Fritz SB. A. Kräge „ bri  n k, Siad Homburg, Telefou 2707.
Druck und Verlag : Otto Wngenbreth & To .. Vad Homburg



Von Woche zu Woche
politisch« Betrachtungen zum Zettgeschehe«.

DU vollständig« Wandlung des ganzen Regierungs-
lyftem» kommt in der iwuen Geschäftsordnung für die
fftelch»r«gi«rung zum Ausdruck, die vor einigen Tagen be¬
schlossen rvrirde. Die bisherige
hem parlamentarischen System;Öen über di«Zuständigkeitber. Da« mar damals sehr

Die bisherige Gesct)äftsord»i»ig entsprach
sie enthielt genaue Anmei-

der einzelnen Kabinettsmit-
glieber. Das u>af damals kehr notwendig. weil das Kabi¬
nett aus Leuten verschiedenster politischer Herkunft bestand.

ist jetzt anders, die nationale Regierung ist eine g e -
chl o ssen « Einheit,  die nach dein Grundsatz des
kuhrertum» arbeitet. Jetzt ist die Reichsre'gierung die ge¬

be Instanz, nicht mehr der Reichstag. Das bedeutet
ein« ungel)«ure Vereinfachung, als die Rücksicht¬

nahme auf die Sonderinteressen und die Quertreibereien
d«r Parteien iveafällt und die persönlichen Eigen
die in früher» Jahren wenig zur Geltuna kamen
verstand und politische Intuition den gebührenden Einst tz
erkalten. Aber es wächst auch die Verantwortung des ein-
»«men Minister» und der ganzen Regierung, die setzt auch
bU Ausgaben der Parlamentsausschüsse zu (elften haben.

ach-

In seiner R u n d f u n ka n sp r ache an Amerika
unterstreicht der R c i ch« b a n kp r ä si d e n t die Gedan-
kengänge die er in einer großen Rede anläßlich der Schluß¬
sitzung der Weltwirtschaftekonsernz in der vergangenen
Woche darlegte. Er zieht dabet nur das Fazit aus dein in
London offenkundig gewordenen Zusammenbruch des Sy¬
stem« internationaler Konferenzen, wenn er mehrfach di,
Notwendigkeit direkter Besprechungen zwischen den in
Frag« kommenden Parteien betont. Man wird es allerseits
als ckinen Beweis für Deutschlands  Willen zur loya¬
len und positiven Mitarbeit an der Lösung der durch die
Weltkrise hervorgerufenenProbleme betrachten, wenn hier
von autoritativ!!- Sette betont wird, daß trotz de; verhäng¬
nisvollen Fehlschlagee der WeltwirtschastskonferenzDeutsch¬
land sein« Bemühungen um ein« Ausweitung des Welt¬
handel» durch zwei- oder mehrseitige Handelsabkommen
mit dem Auslande intensiver zu gestalten bestrebt ist. Es
liegt auch nur im Interesse einer nutzbringenden interna-
ttonalen Zusammenarbeit, wenn Deutschland danach trach
tet. während der Dauer der Weltkrise die Substanz seiner
Wirtschaft nach Möglichkeit zu erhalten. Zu einer solchn
Politik, die naturgemäß nur unter persönlichen Opfer»
durchzuführen ist, ist das neue Deutschland deshalb im¬
stande. wett es an die neuerweckten seelischen Kräfte des
Volke» appellieren kann. Man wird in den Vereinigte»
Staaten , die vielfach vor den gleichen Aufgaben stehen, mit
besonderer» Interesse di« Darlegungen des Reichsbankprä-
sldenUn über das große Arbeitsbeschaff ungs-
v r o a r a m'm der Reick-sregieruna verfolgt haben. Das
Fortschreiten der Wirtschaftskrise hat auch in den Gläubi»
girländern die Erkenntnis reifen lassen, daß eine volle
Tilgung und Verzinsung der von Deutschland aufgenomme¬
nen Schulden nicht möglich ist, wenn nicht ein genügender
Export ermöglicht wird. Da dieser wiederum den Interessen
der Dläubigerländer nicht entsprechen würde, so bleibt als
Lösung nur der genannt« Weg direkter Anpassungsver«
Handlungen, das heißt Deutschlands Verpflichtungen sollen
den Möglichkeiten angepaßt werden. Die Rede des Reichs-
bankprästdenten ist ein klarer Beweis dafür, daß Deutfck)-
land seinerseits bereit ist, die einem wirtsä-aftlichen Wieder¬
aufstieg der Welt entgegenstehenden Hemmnisse in anfrich-
tiger Zusammenarbeit mit den übrigen Ländern zu besii-
tigrn. «

i

yn dem feit Monaten zwischen Großbritannien nnd
Japan sich absvielenden Wirtschaftskamps, bei dem es vor
allem um den indische » Markt  geht, sä>eint ein neue«
Stadium insofern erreicht worden zu sein, als japanisch«
Wirtschastskreise zu einer Verständigung bereit sind. Vor
etwa 14 Tagen war vom Präsidenten des britischen Han-
delsamtee der Vorschlag gemacht worden, japanisch« Indu-
strielle sollten in London mit den in Frage kommenden
englischen Wirtschaftskreiscn über die Möglichkeiten bera¬
ten. dl« für einen Abbruch des Wirtschaftskampfes offen
stünden. Auf diese Anlegung ist man nun in Tokio einge¬
gangen, will sich aber offenbar nur für Tertilien und auch
da nur im Rahmen eines die Regierung nicht verpflichten¬
den Abkommens binde». Die handelspolitischen Differen¬
zen, die zwischen Japan und dem Britischen Reich beste¬
hen, haben ihren letzten Grund in der durch den Weltkrieg
nervorgerufenen außerordentlichenExpansion der japani-
schen Textilindustrie, die der Industrie von Lancashire in
Indien und Ehina, neuerdings sogar In Australien. Süd¬
afrika und Aegypten emvfinoiiche Konkurrenz macht. Die
besondere Wettoewerbsfähiaseit der japanischen Industrie
resultiert au» dem hohen Stand der technischen Rationali¬
sierung. dem sehr niedrigen Lebensstandardund der dein-
gemäß niedrigen Entlohnung der japanischen Arbeiterschaft,
der elwa SNprozentiarn Entwertung des 'i)en unter Ver¬
billigung der Ucberseefrachtsätzedurch Regierunassubven-
tionen. Man hat in London offensichtlich die Hoffnung,
>»rch Mobilisierung der In Ottawa geschaffenen wirtschafts-
politischen Verbundenheit des britischen Reiches der japani¬
schen Konkurrenz Herr werden zu können. Allerdings wäre
ein bis»zum Aeußerslen durchgeführter Wirtschaftskrieg
,misä)«n den beiden Mächten sicher mit Verlusten auf bei¬
den Seiten verbunden.

»

In R i e d e r l ä n d i sch- I n d i e n gärt es. Die Rach-
richt von der Verhaftung des Führers der indonesischen
Partei , Ingenieur Soekarno, lenkt den Blick aus die inner-
politischen Entwicklungen in dem volkreichen und wirl-
schaftlich außerordentlichwertvollen malaiischen Besitz der
Niederlande. Im Gegensatz zu anderen Kolonialmächten
haben die Holländer der eingeborenen Bevölkerung gegen¬
über stets eine tolerante und ihre kulturelle Eigenart för¬
dernde Politik betrieben. Sie waren daraus allerdings des¬
halb angewiesen, weil bei der weiten Entfernung Nieder-
ländisch-Jndiens voin Mutterlande und der Rachbarlagc
aktiver asiatischer Großmächte eine Sicherung des indischen
Besitztümer nur gelingen konnte, wenn die Bevölkerung
zur Negierung stand. Die Weltwirtsä-aftskris«. die aus das
rohstofferzeugende Riederländisch-Indien verheerend ge¬
wirkt hat, bereitete gewissen anti-europäischen Tendenzen
einen fruchtbaren Boden. Diese Tendenzen sind nicht ein¬
deutig bestimmt, es mischen sich vielmehr hier kommuni-

mit panasiatischen und national-malaiischen Wün-
.chen, die durch Sendboten aus anderen Teilen Asiens in
bestimmter Richtung gelenkt werden sollen. Die Spannun

!N wurden seit Beau
o kam es am 30. Januar

fttfdK
schen,
estim . , .. .... .
i«it wurden seit Beginn des Jahres 1933 immer stärker.
so  kam es am 30. Januar zu Gehorsamsverweigerungen
auf zwei in den indischen Gewässern liegenden Kriegs¬
schiffen. Größtes Aufsehen erregte dann in der ganzen
Welt die Meuterei auf dem Panzerschiff„De Zeven Pro-
vincien". das erst nach mehrtägiger Jagd mit Flugzeugen
wieder i»r Besitz der regulären Marinetruppen gebracht
werden konnte. Das plötzliche scharfe Zugreisen der Re¬
gierung im Falle Soekarno und die planmäßige Säube¬
rung des Heeres und der Marine von unzuverlässigen ein-
geborenen Elementen dürfen als ein Beweis dafür gelten,
daß der Generalgouverneur de Ionge entschlossen ist. di«
friedliche Weiterentwicklung der indischen Besitzungen mitallen M . .itteln sicherzustellen.

Kurhaus Lad Komburg
Samstag , den 8. August 1983, abends 9 Uhr:

Grotzes Sommerfest
Venedig bei Nacht

Große Ueberraschungeri!
Sommerkleidung oder Abendanzug.
Eintritt : Kurgäste und Abonnenten RM l.—. Nicht-
abonnenteu RM 1.50.

Freibank.
Am Samstag vor¬

mittag von8—9 Uhr
komnien 1 Zentner
Kalb- nnd Schweine¬
fleisch zu in Verkauf.
Lchla-Sthosverwaltg.

Fitz Studierende
D.neue Heilmethode
3 Bände, von Plate»,
billig zu verkaufe».
Hämuierlel», voinbg
iLrouberger Straße 5

Stratzen-Sperrnng!
Der Kindenburg'Ning wird von der Urseler Straße

bis zur Keucheihetmer Siroße für die ganze Dauer der
Erdarbeiter! für den gesamten Fuhrverßehr gesperrt.

Die Umleitung erfolgt in der Richtung nach Bad
Nauheim Über Taunusstraße—Ktndenburg.Rtng—Der».
längerle Thomasstraße.

In der Richtung nach Oberursel erfolgt die Umlei-
tung über die Straßen Bor dem Unlrrlor—Brücke—
Lutsenstraße.

Bad Komburgv. d. Kühe, den 3. August 1933.
Der Bürgermeister al» Ortspolizeibehörde.

Privale-
Kranbenbasse

m. konkrzl. Tarifen u.
Leistungen(100%)bei
Zulassuiw von « ers¬
ten undveilkundiaen
sucht tüchtige Mtt-
ardetter und
MwallWS-stellenleiler
bei hohen Bezüge».
Angeb. unter Nr. E.
2500 an d. Geschiifts-

Istelled. Blattes.

alkoholarm
vitaminreich

Vliamals Ul ein nach den neuesten Ergebnissen der Vitamin¬
forschung hergesteilles , alkoholarme « - vitaminreiche * Ge¬
sundheitsbier . Es Ist daher nicht nur das GetrAnk für werdende
und stillende Matter, für Blutarme und Genesende , sondern
wird auch als Erfrischungsgetränk bevorzugt . Es unterscheide!
sich von anderen Malzbieren durch seinen angenehmen , bler-
Ähnlichen Geschmack, Ist also das Bier für alle , die aus
irgend einem Grund aul Biergenub verzichten müssen . Vlta-
malz wird daher mit Recht als Volksnahrungsmille! bezeichnet.
Hersteller : Ver. Brauereien Seligenstadt GmbH., Telefon 219.
BrauslAlfe der beliebten Glaabsblere.
In Oberursel zu beziehen die Flasche zu 25 Pfennige durch
die Kolonielwaren -GesdiAfle. Wo nicht erhAltllch direkt durch
Bierverlag K. Affemann -Klehle , Eppsleinerslr. 5, Tel. 472

Wer -hat Bargeld?
MelWiW.SaQrrMiiflriioll
Bekannte Fahrradsabrik bringt im Früh
jahr neue Ehrvm-Modelle heraus Noch
vorhandene Modelle 1932 in vernickelter
Ausführung jetzt besoud. günstig zu kaufen.
Herren«od. Damen-Fahrrad RM 40 .-
5 Jahre schriftliche Garantie. Fabrikneue
Räder! Mit Torpedo- ob.Kometsreilaufn.
Rahmen elegant, schnittig, bestes Material,
Emaillierung tiestchwarz. hübsche Zierli».,
Lenkstange engl. vd.deutsch. Fabr.,Handln.,Glocke, .valter . Werkzeug.Pumpe, gelb ver-
»ick. Zug- u.Drucksattel, la.Doppelglocken-
lager, 2 rnrn Speichen, rostfrei, Staliljelge»
schwarz vd.holzf.. Rücklicht lt. pvl.Vorschr,
sauttl. Nickelteile nnterkiipsertn hvchalänz.
vernick. Fnr Balloiiberettuiig kein Anfsd,lag.
Contin.-Bereisung Lieferung erfolgt mir
gegen Nachnahme. Bei Nichtgesall. Rück»u. Kostenerstattung. Bestellen Sie sofort,
da nie so günstig. Schreiben Sie mit.F 2900
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IlBÖnde
i.IVVdt*und

/Utfchafteotloß

Wiflen detöcoen*
ixxut
Fiurs p tatet i {che
Leben
Rat und Füllt uiK>
Für Gelfl und
S *ele

Denkl mt Stiftung : Aür Opfer der Arbeit
Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder , Freiburg I.B.

politisches Allerlei
Die Anklageschrift gegen die Relchsiagsbrandsilsker.
In der Reichstagsbrandstiftersach« ist nun die Anklage-

ichrift den Offizialverteidigern zugesiellt worden: sie um¬
saßt mehrere hundert Setten.

Erst« Eingreifen de« Zentralstaatsnnwalt».
Wie Staaiesekrelär Freisier mitteilte, hat ein preu¬

ßisches Gericht es abgeiehnt, in einer Strafsack)« ei» Urieil
zu fällen, solange eine Reihe von SS .-Lenicn im Znschaue»
taum saßen. An der nächsten Verhandlung dieses Gericht»
wird daher der Zentralstaatsanwait teilnehmen, um sich die
Urteilsfindung dieses Gerichtes einmal näher anzusehen.

Angeblich«» Material beschlagnahmt.
Di« Landesregierung vgji Oberösterreich teilt mit, daß

im Bezirk Grieskirchen zwei Männer festgenommen wurden,
die angeblich Schriften über die Grenze bringen wollten. —
Aus diesem Material seien wichtige Zusammenhänge
der geheimen nationalsozialistischen Betätigung In Oester¬
reich zu entnehmen.

Ausweisung von Deutschen au« Holland.
Blättermeldungenzufolge hat der Bürgermeister von

Kerkrade in der Provinz Limburg gegen drei Deutsche einen
kurz befristeten Ausweisungsbefehl erlassen. Wie verlautet,
sollen wettere Deutschen-Answeisungen im holländischen Berg¬
werksgebiet bevorstehen.

Neues aus aller weit
r# 41 köpfige Berbrecherband«. Eine 41köpfige Berbre-

cherbande ist in Köln dingfest gemacht worden. Anher 34
EinbruchsdiebstShien werden ihnen Anstiftung zum Mord,
Eidesverietzung, Anstiftung zum Meineid. Brandstiftungen
aller Art und Sachbeschädigungen mit Versicherungsbetrug
zur Last gelegt.

# Schulbuben bestehlen Badende. In der letzten Zeit
wurde» in Freising in immer steigendem Maße Badende
ihrer Geldbörsen samt Inhalt bestohlen. Drei noch schul-« Buben hatten sich zusammengetan und gemeinsamsttähie ausgeführi. Das Geld setzte» sie in Eis nnd
anderen Süßigkeiten um, die leeren Geldbörsen warfen si«
in die Isar.

4P Zugunglück bet Brüssel. — 5 Beelehte. Auf der
Strecke Köln—Brüssel—Knocke entgleisten beim Einlaufen in
die Station Landen die Lokomotive und der Packwagen
»ine« Zuges. Fünf Personen wnrden verletzt, zwei von
ihnen schwer.

"ckF Raffinierter Stromdiebstahl im Großen. Ein Be-
truasstandal großen Ausmaßes erregt in Straßburg großes
Aufsehen. Line Mälzerei in Schilligheim hat das ©traft*
burger Elektrizitätswerk um riesige Summe» hinterganaeii.
Mit Hilfe einer raffinierten Einrichtung gelang es dem Be¬
trieb, den Stromzähler so zu beeinflussen, daß dieser den
tatsächlichen Stromverbrauch viel ;» niedrig registrierte. Die¬
ser Schwindel wurde seit etwa sechs Jahren betrieben und
die Summe, um die das Elektrizitätswerk dabei betrogen
wurde, beläuft sich auf über eine Million Franken.

Weltpfadsindertressen in Budapest. Reichsverweser
von Horthy eröffnet« in Budapest unter großen Feierlich¬
keiten und i» Anwesenheit oo» mehr als 50 000 Zuschanern
das vierte Welttreffen der Pfadfinder.

4t- Flugzeugunfall bei Rtme». Bei Nimes überschlng sich
ein Verkehrsflugzeug im Augenblick der Landung. Ein Fahr¬
aast kam umr Leben, ein anderer und der Pilot wurden
leicht verletzt.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu 9fr. ISO vom 4. August lIKW

Gedenktage
5 . August.

1772 Erst ? Teilung Polens.
1809 Die Tiroler unter Speckbache » siegen am Stitffir 3orlj

und bei Brixen über die Franzosen und Bayern.
1850 Der französische Schriftsteller Guy de Maupassant auf

Schloß Mlromesnst geboren.
Sonnenaufgang 4,25 . Sonnenuntergang 19,40.
Mondaufgang 19,50 . Manduntcrgang 3,20;

Jur Sicherung der Ernte
Aufruf des bayerischen Ministerpräsidenten.

München . 4 . Aug . lAmtlich .) Wie in allen deutsck)«»
Gauen ist auch in unseren » Bayernlandc die Ernte in vol¬
lem Gange . Von ihrem Ausfall und ihre glückliche Ein¬
bringung ist für das kommende Wirtschaftsjahr von ent¬
scheidender Bedeutung . Millionen fleißiger Hände sind in
diesem Werte vom frühesten Morgen bis in die Nacht tätig
Mit der Einbringung der Ernte ist die Arbeit noch nicht ge«
tan . Die leer gewordenen Fluren harren der Bestellung fü,
das nächste Fahr.

Trotz de» Fleihe » Ungezählter genügen die arbeils-
bereiten Kräfte auf dem Lande bei »vcitem nicht über¬
all . um die Ernte rechtzeitig und gut zu bergen und di«

Felder für die kommende Ernte zu bestellen.
Aus zahlreick>en Kreisen gehen der Staatsrcgierung beweaic
Klagen darüber zu, daß hauptsächlich an Dienstbuben , jün¬
geren Knechten . Mägden und Melkern ein fühlbarer Man¬
gel besteht . Die Besserung der Arbeitsmarktlage in den
Städten und Industriebezirke » hat aus die Arbeitskrästi
des flachen Landes eine starke Anziehungskraft ausgeübt
Das ober kann nicht der Sinn des erfolgreichen Kamp¬
fes gegen die Arbeitslosigkeit sein Einer neuen Landsluchi
muß vielmehr mit allen Mitteln Einhalt geboten »»erden

Sämtlich « Behörden im Land werden ihre Tätigkeit
darauf abstellen , daß der Besitzstand der Landwirtschaft an
geeigneten Arbeitskräften erhalten bleibt und darüber hin¬
aus aus den Städten wieder die Arbeitskräfte zugeführl
werden , die ihrer Herkunft und ihrer Natur nach vollwer¬
tige Arbeit In der Landwirtschaft leisten können . Den Ar
beitvämtern kommt hierbei eine besonders verantwortliche
für den nationalen Ausbau aber auch besonders segensreich,
Tätigkeit zu . Die Füriorgebchörden in Stadt und Land
werden dafür sorgen , daß grundlos au » dem Dienst in der
Landwirtschaft Abgewanderte wieder ihrem ursprünglichen
Arbeitsbereich zugeführl werden.

Die Arbeit der Behörden allein kann aber nur fchiver
zu dein gewünschten Ziele führen . Die Staatsregierung er-
»vtirlei vielmehr , daß gemeinschaftlich mit ihr die gesamte
Bevölkerung in Stadt und Land zusainmenlvirkl . um hie»
den richtig .' » Ausgleich zu schaffen und dem deutieben
Bauerntum , dem Grundpfeiler unseres nationalen Lebens |
und unserer uölfifdKn Zukunft , helfend beizustehen . Jede»
einzelne Dienstherr und Unternehmer auß .' rhalb der Land-
Wirtschaft muß in dieser Zeit von der Einstellung landivirt-
Ickastlicher Arbeitskräfte unter allen Umstünden absehen.
Höher als das eigene Interesse steht das Bolksinterefse.

Lin gan ; besonder » wichtige » volksinteresie erblick« dl«
Staatsregierung in der Befestigung de» Mißverhältnisse«
der Arbeitsmarktlage zwischen Stad » und Land . Dieses
Volksinteresse begründet für seden Deutschen die nationale
Pflicht , die Stoatssührung ln ihrem kampse zur Sicherung
dr nationalen Arbeit in der Landwirtschaft rückhaltlos und
wirksam zu unterstützen.

In diesem Sinne fordere Ich alle In Betracht koinmen-
den staatlichen Behörden und privaten Organiiationen , aber
auch alle im Volk, , die e« angeht . auf . mitzuarbeiten an der ,
Einbringung der Ernte , der Bestellung der Felder und 1
dazu beizutragen , daß die Klagen der Landwirtschaft über
Mangel an Arbeitskräften rascheftens verstummen.

Der bayerische Ministerpräsident:
gez. S i r b e r t.

Kugel , Strick oder Beil
keine Hinrichtung mit der Guillotine mehr . — verschär-

sung der Strasoollstreckung.
Berlin . 3 . August.

Der preußische Justizminister . Landtagspräsident
Kerrl,  und Staatssekretär Freister  empfingen die
Presse , um über die neue Strafvollzugsordnung und das
neue Gnadenrecht Mitteilung zu machen . Staatssekretär
Freister erklärte , inan sei von dem Gedanken ausgegaii-
gen, daß man ein Recht schaffen wolle , das volkstümlich
,ei und auch voin Volke allein gelesen werden könne . Reu
an dem Gesetz sei, daß bei jeder Bestiininung hinzugesugt
»»erde , »varun » inan diese B «sti«nmung erlassen habe . Die
grundlegenden Gedanken bei der ne»,en Strafvollstreckung
|inb folgende:

Bei der Todesstrafe ist cs nicht einzusehen . warum da
und dort , wo einmal französisches Recht galt , als Vollstrek-
kungsmittel die Guilloline gellen soll , die übrigens den»
deutschen , Volk absolut fremd ist . Sie wurde also beseitigt,
ebenso das Fallschwert . Die Todesstrase wird jetzt — wenn
nicht das Reich etwas anderes bestimmt durch Erschießen
oder Erhängen — in Preußen durch das Beil vollzogen . Es
ist dies übrigens die allersicherste Todesart . die noch nie - >
»nals zu irgendwelche » Beanstandungen Anlaß gegeben hat.

Die Jungfaschisten in
Berlin.

Die aus einer Reise
öiird ) Deutschland be¬
findlichen 440 Jungsa-
schiften wurde » bei ihrer
Ankunft in Berlin von
einer riesigen Menschen¬

menge festlich
empfangen.

ruas orc ssreiyelksslrasen anocrangr , zo umr « * « r «V
teil Zeit Experimente gemacht worden . Die Strafgefan¬
genen wurden i» einer Weise behandelt , daß ihr Lebens¬
standard »»eit über dem des Arbeitslosen , aber aucb über
oen » Lebensstandard des Arbeiters und des Kleinbauern
lag . Das war natürlich keine Straie mehr , »vie der „Straf¬
vollzug " mit Fußballspiel . Kinovorsührungen . Vorträgen
aller Art und mit den Beschwerden . mit denen man unge¬
hindert einen Kleinkrieg gegen die Beamten führe » konnte.

Es gib « nur eine einzige Art der Strafvollziehung,
nämlich die . durch die dem SIrasgesangencn aus das
Lebendigste klar wird , daß er nie wieder In ein sol¬

che» Haus hinein möchte.

Bisher »var cs so, daß sich die Strasgesangcnen lagen konn¬
ten . die Strafanstalt sei ein kostenloses Hotel , das sie gut
versorgt »nid in dem es sehr angenehm ist. Irgendein stu-
fenweises Strasvollzugorecht kan» natürlich nicht in Frage
koinmen für Zuchthausgefangenc . Der Zudzthausgefangene
muß zunächst ganz anders behandelt »verden , a/s der ge-
wöhnlid )« Gefangene.

Typisch ist für die Strafvollstreckung der vergangenen
Jahre , daß sie nicht ln der Lage war . ein Absinken der 6ci-
minalität zu ermöglichen . Damit ist bewiesen , daß sie sich
nicht bewähr » bat . Deshalb müssen alle jene , die Höhere
Strafen zu verbüßen haben , und nicht erstmalig bestraft
sind , ln Gefängnisse kommen , ln denen cs eine Slufenstraf-
Vollstreckung einfach nicht gib ».

Nur für jene , bei denen ein guter Funke Möglichkeit be¬
steht, daß sie nickst zu den Verbrechern gehören , soll di«
Möglichkeit einer anderen Art der Straserziehung vorhan¬
den sein. Nur diesem kann man ausnahinswcise die Chan¬
cen einer zweiten oder dritten Stufe der Straserziehung
zuteil werden lassen.

Grundlegend anders muß natürlick ) die Art der Straf¬
vollstreckung bei den Jugendlichen sein, und zwar um der
Zukunft der Nation willen , »veil diese straffällig Geworde-
nen innerlick) noch nicht fertig sind, hier wird natürlich
der Sinn der Strafvollstreckung sein die Einprägung der
Notwendigkeit zu Zuckst, Ordnung und Einordnung : es so»
aber auch der Weg der inneren Beeinflussung beschritten
werden um damit diese Jugendlickzen für die nationale und
soziale Gemeinschaft zu retten.

Auszeichnung für Flugkapitän vaur.
Der altbeivährte Flugzeugführer Baur . der alle Flugrei-
cn Adolf Hitlers führt , ist von der italienischen Regierung
nit dem Orden ..Corona d'Italia " und dem Rang einer.

„cavaliere " ausgezeichnet worden.

Aufna- megesuche in SA und SS zwecklos
Laut RSK . teilt die Oberste SA . Führimg mit:
„Auf Grund der in der Presse veröffentlichten Sperre s

für die Aufnahme in die SA . und SS . häufen sich die
Einstellungsgesuche bei den höheren Dienststellen derart , daß
der Dienst hierdurch beeinträchtigt »vlrd . Gesuche um Ein » 1
stellung sind völlig zwecklos und werden in Zukunft nicht
mehr beantwortet ."

fortan friedliche Zusammenarbeit
Einheitslisten für die Synodalwahlen.

Der Bei ' nUinäckstigte des Reichsministers des Innern für
die Ueberivachung der unparteiischen Durchführung der
Kirchcnwaklcn erläßt folgende Bekanntmachung:

..Der kirchllc! e Wahlkampf hat für die Gemeindemik-

(stieder in ihrer Gesamtheit mit dem 23. Juli diese»Jahre,einen Abschluß gesunden . Aufgrund der bisherigen Wahl-
ergebnisse wird sich die Bildung der höheren kirchlichen
Vcrtret 'ingskörpcr reibungslos vollziehen . Ich gebe der
Erwartung Ausdruck , daß nunmehr der Wille zu friedlicher
kirchlicher Zusammenarbeit überall Platz greift . Die im ord¬
nungsmäßigen Verfahren Gewählten stehen hierbei unter
dem ' Schutz der Relchsreglerung ."

Die Bevollmächtigten der Wahlvorschläge „Deutsckze
Christen " und „Evangelium und Kirche " sind aus dem Be¬
streben zu iachlickzer Arbeit am Neubau der Kirche über-
eingekommeu , für die bevorstehenden Provinzialsynodal¬
wahlen Einheitslisten einzureichrn . Sonderlisten verlvirren
die Lage . Di« Berantwortung ' gegen Kirche und Bolk ver¬
bietet solche unnötigen Sondermaßnahmen.

Balbo muß warten
Shoal Harbour lReufundland ), 3 . Aug . Das Meer btt

Reusund '.aud ist stürmisch bewegt , da zwei Wirbelstürme die
Wogen auspcitschc». In » Hafen ist die Wasserfläche Jo un»
ruhig , daß man für die Sicherheit des BalboAkschwader»
Befürchtungen hegt . Das Wetter scheint sich noch zu vtv
schlechten». Es bestellt keine Aussicht , datz der Abflug vor
Samstag früh erfolgen kann.

Auko ln Kanal gefahren . — 7 Toke.

Amsterdam . 3 . August . Mehrere junge Leute au , Am¬
sterdam . die sich zu einem Fischzug nach Andyk begeben
hatten und seitdem verschwunden waren , sind mit ihrem
Auto in de» nordholländischen Kanal gestürzt . Der geschlos-
jene Verionenkrastwagen . in dem die Vermißten am Mon¬
tag nachmittag Amsterdam verliehen , konnte in der veraan-
genen Nach » bei der Stad » purmccend im nordholländischen
Kanal endeckt und aus dem Wasser gezogen werden . Vie
sieben Insassen sind sämtlich ertrunken.

Die Gewährleistung des Nechtsfriedens
Berii », 3 . Aug . Von znstündiger Steile wird mitge-

tellt : „Die Aussprache über den von der preußischen Re¬
gierung der Reichsrcgiernng vorgelegten Entwurf eines Ge¬
setzes zur Gewährleistung des Rcchtsfriedciis , die im Reichs-

j justizministerium unter Vorsitz von Staatssekretär Dr. Schle-
gelberger stattsand , führte zu allgemeinem Einver-

> stündnis  über das Ziel und den Erundgedanlen des preu¬
ßische» Entwurfs . Aus Grund der in der Beratung gegebenen

, vielfachen Anregungen wird die Fassung in geineinsamer
Arbeit der zuständigen Ministerien des Reiches n»d Preußens
einer Rachprüsnng unterzogen ."

Englisch -japanische Handelskonserenz
Jur Milderung des scharfen Konkurrenzkämpfe » .

London . 3. August.

„Daily Telegraph " »neide aus Tokio : In einer Konfe¬
renz zwischen Vertretern des Handels und d,r Industrie
und Beamten des Außenministeriums »vurde beschlossen,
den japanische » Botschafter in London durch Kabeltele»
qrami » zu ersuchen, den» Präsidenten des Handelsamtrs
Runciinan folgende Mitteilungen zu machen:

1. Japanische Industrielle sind bereit , entsprechend der
Einladung Runcimans zu einer Handelskonferenz nach
London zu kommen.

2. Jedes etwa zustande gebrachte Abkommen beschränkt
sich aus Großbritannien . Palästina . Eeylon , Ostafrika und
die straits settlemenls.

3 . Das Abkoinmen soll sich lediglich auf vaumwoll-
garne und Textilwaren beziehen.

4. von Sondcrabiomme », mit Dominions soll kein«
Rede sein.

5. Die japanische Regierung ist bereit , bei den Verhand-
lungen mitzuivirkcn . wird aber durch die in London ge-
fassten Beschlüsse nicht gebunden sein.

Nunciman hatte vor 14 Tage » eine Konferenz zwischen
Textilführern Großbriianniens ' und Japans vorgeschlagen,
um eine Milderung des jetzigen scharfen Konkurrenzkamp¬
fes zwischen den beiden Ländern herbeizusühren.
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71 Nachdruck verdat« ».
»Hallo , Terbrügge !" rief er, als Lothar tn Hörweite

war . »Endlich ! Ich habe schon geglaubt , Sie werden diese
Sensation versäumen . Wo haben Sie denn so lange ge¬
steckt? Im Hotel hatte man mir auf meinen Anruf von
Ihrer Ankunft berichtet. Ich wollte Sie im Wagen mit
herausnehmen . Aber Sie waren bereits ausgeflogen . —
Mensch ! Wie sehen Sie denn aus ? Schlechte Geschäfte in
Konstantinopcl gemacht ? Was hat Ihnen denn da in die
Gerste gehagelt ?"

Er schüttelte Terbriigge , der inzwischen zu ihm herauf¬
gekommen war , herzlich die Hand . Aber Terbriigge ging
nicht, wie es sonst seine Gewohnheit war , auf den ver¬
gnügten Ton seines Freundes Dönnies ein.

»Hören Sie , Dönnies ! Ich habe eine große Sorge , die
ich mit Ihnen vertraulich besprechen möchte."

»Na , dann wollen wir uns mal einen Augenblick ver¬
krümeln ."

Dönnies schob seinen Arm unter den Lothars und
führte ihn wie in gleichgültigem Gespräch die Treppe
hinunter.

»Kommen Sie einmal her — ich wollte ohnehin unseren
gemeinsamen Freund Ruppelius besuchen, ehe der zu
seinem Fluge startet. Mal sehen, wie ihm die gestrige
Sitzung im Deutschen Klub bekommen ist. Habe ein biß¬
chen Sorge . Es ist später geworden , als wir glaubten.
Und der Siuppelius hat immer noch den gleichen Durst
wie tn unserer Bonner Studienzeit ."

»Ruppelius ist doch gekommen ?" fragte Terbrügge er¬
freut . »Es war doch noch unsicher, ob er mttmachen würde!
Desto besser I"

Sie standen nun hinter den Tribünen tn dem großen
Biereck, in dem die Flugzeugschuppen lagen . Daü Surren
der Motoren übertönte ihr Worte . Ueberall standen die
Flieger vor ihren Maschinen , überprüften noch einmal
deren Gang . Monteure putzten, schraubten , feUten . Es
war die fieberhafte Aufregung vor dem Start.

Bor einer Maschine stand NuppeltuS , ein schlanker,
durchtrainierter Mensch mit einem verwegenen Raubvogel¬
gesicht. Dieses Gesicht hätte tn seiner Schärfe etwas Er¬
barmungsloses gehabt , hätten über der scharfkantigen
Nase und unter der harten Stirn nicht ein Paar unendlich
guter blauer Augen geleuchtet.

»Hals - und Beinbruch , RuppelluS !" sagt « DönnteS und
klopfte ihm auf die Schultern . »Sehen Sie , wen ich hier
mttbringe ."

»Herrft ! Mensch, Terbrügge ! DaS ist aber eine groß«
Freude !'

Ruppelius schüttelte dem alten Studiengenossen herz¬
lich die Hand:

„Ich sag's ja : man muß nur außerhalb Deutschlands
reisen , dann trifft man alle seine Bekannten wieder.
Wie schant's , Terbrügge ? Was schaffen Sie denn hier?
Kinder , heute abend , wenn die offizielle Feierei vorbei
ist, dann setzen wir drei uns zusammen und heben einen !"

»Na , können auch zwei sein !" meinte DönnieS . „Ist
uns sehr recht, Ruppelius . Der Terbrügge hat nämlich ein
Anliegen an Sie ."

»Autogramm vielleicht ?" fragte Ruppelius lustig und
tat, als ob er sein Notizbuch suchen wollte . »Alle Leute
wollen Autogramme von mir ."

Terbrügge mußte trotz seines Ernstes lachen. Rein,
ein Autogramm wollte er nicht von seinem alten Freunde
Ruppelius . Es wäre etwas Ernstes.

Ruppelius sah Terbrügge scharf an . Er kannte diesen
Zug um die Mundwinkel . Den gleichen Zug hatte Ter¬
brügge eiumal gehabt , als cs galt , einen kleinen , ver¬
schüchterten Bauernjungen auf der Schule vor der Roheit
von ein paar Stadtjungens zu schützen.

»Für Ernstes bin ich auch mehr zu haben als für Auto«
gramme , alter Junge ! Nur nicht jetzt; vor dem Frühstück
und vor dem Flug soll man nichts Ernstes bereden . Aber
heute abend stebe ich Ihnen zur Verfügung . Der Dönnies
wird schon wissen , wo wir unö nach dem offiziellen Teil
hinflüchten ."

Damit wandte er sich schon wieder seiner Maschine zu.
Dönnies zog Lothar in die kleine Fltegerkanttne her-

ein , die jetzt, kurz vor dem Start , vollkommen menschen-
leer war.

„Ra also , schießen Sie los , Terbrügge ! Was haben
Sie aus dem Herzen ? Aber fix. Mensch !, ich möchte von
den Schaustellungen nichts versäumen . Gerade die Deut¬
schen fangen an . Da ist es Ehrensache , von Anfang an
dabei zu sein ."

»Es ist auch in Kürze gesagt , Dönnies ! Ich brauche
Ihren Rat . Es handelt sich um eine Dame ."

»Diese Erklärung hätten Sie sich sparen können , lieber
Terbrügge I" meinte Dönnies trocken. »Wenn ein Mann
mit so einem Gesicht herumläuft , einen beiseite nimmt und
einen Rat haben will , dann handelt es sich allemal um eine
Dame . Also , was ist mit dieser Dame ?"

„Diese Dame sitzt in einer französischen Kolonie und
wird von Ihren , Manne gefangen gehalten ."

Dönnies sah Terbrügge beinah erschrocken an:
»Sagen Sie mal , Terbrügge - gesund sind Sie doch?

Das heißt , ich meine , Sie haben nicht etwa Fieber oder
irgend so eine verdammte Tropenkrankheit in sich, die
Wahnvorstellungen erzeugt ? Nee , nee ! Fahren Sic nicht
auf ! Ich meine es ganz im Ernst . Im vorigen Jahre , der
Steffens , der fing auch drei Tage , ehe der Typhus aus-
brach, mit einer Geschichte von irgendeiner verfolgten

Frau an, das waren schon die Thphusbazillen , die im
Kopse herumspukten . Das gibt « doch heut« nicht mehr:
gefangene Frau in einer Kolonie , das ist ja ein Kino¬
drama ."

Aber DönnteS wurde sehr ernst, alS Lothar ihm nun
tn kurzen Worten den Inhalt von Evelyn Dalandters
Hilferuf erzählte . Allerdings , ohne den Namen zu nennen.
Damit hatte Lothar noch gezögert , denn er wußte nicht,
ob er Evelyns Geheimnis prciSgeben durste . Aber das
war auch nicht nötig . Dönnies kluges Gesicht zeigte : er
halte bereits begriffen!

Und alS Lothar sagte : »Ich halte mich allerdings nicht
für befugt , lieber Dönnies , Ihnen zu sagen , um wen es
sich handelt !' , da antwortete Dönnies:

»Ist nicht nötig , mein Alter . Bin schon im Bilde . So
t In bißchen Kombinieren müssen wir Diplomaten ja ohne-
hin . Ich erinnere mich noch ganz gut unserer Fahrt aus
dem Korso und Ihrer Erregung , als Sie da eine gewisse
Dame wiedersahen I Na , Sie brauchen ja nicht gleich rot
zu werden . Diese Dame ist wirklich in jeder Weise bewun-
vernöwert . Das Einzige , was an ihr nicht bewundern «,
wert ist, daS ist, daß st« diesem Menschen , diesem Monsieur
Dalandter ins Netz gegangen ist."

Finster sagte Lothar:
»Ja , daS ist schlimm . Um so nötiger , sie frei zu be-

kommen. Das sind ja geradezu mittelalterliche Zustände,
eine Frau gegen ihren Willen feftzuhalten . Dalandter
scheint jedes Mittel zu benutzen."

»Und er wird jedes anwenden , alle Pläne zu durch¬
kreuzen. Täuschen Sie sich nicht! Dalandter ist ein skrupel-
loser Mensch. Wir wissen hier so einiges über seine
Methoden der Kolonisation drüben in dem französischen
Territorium . Umsonst hat man ihn nicht gerade tn diese
unruhigste Kolonie mit einer aufsässigen Bevölkerung ge¬
steckt. Er versteht es . Aber eS kostet Menschen . Und auch
für einen Europäer ist es nicht gut . Dalandter zum Feinde
zu haben ."

Verächtlich sagte Terbrügge:
»Das schreckt mich nicht. WaS geht mich Dalandter an?

Was kann er mir tun ? Nichts ! Aber Evelyn kann er etwas
tun . Und das muß verhindert werden ."

DönnieS sah Lothar scharf an:
»Sie haben einen Plan ?"
»Ja !"
In kurzen Worten umriß Lothar Terbrügge die Idee,

die er zur Befreiung Evelyns gefaßt . Aufmerksam hörte
Dönnies zu.

»Schön und gut !" sagte er. »Ich helfe Ihnen , soweit
eS in meinen Kräften steht. Rur lassen Sie das eine nicht
außer acht: offtziell darf ich von diesem Plan nichts wissen!
Dalandter ist ein französischer Diplomat , und ich bi» ein
Deutscher. Ohnehin ist der Boden für unö Deutsche durch
die geschickte Minierarbeit oer Franzosen »uv noch mehr
durch ihre Anleihe im Moment bei der Regierung hie«
sehr unsicher Wenn e« herauskäme , daß ich zur Enisüh
rung einer französischen Diplomatenfrau die Hand geboten
hätte , es würde nicht nur meinen Kops kosten - das rväre
ja das wenigste — aber es wäre eine ungeheure Kompro-
mittterung der Gesandtschaft hier . Nicht wahr , das sehen
Sie ein ? Nun schön, also heute abend nach der offiziellen
Feier im Klub setzen wir uns mit unserem guten alten
Ruppelius zu einen » Kriegsrai zusammen . Und nun bitte
ich mir aus : ein sorgloses Gesicht. Terbriigge ! Hier ha,
sogar die Luft Ohren . Kein Mensch darf etwas ahnenI"

Er erhob sich schnell, denn gerade wurde die Maschine
von Ruppelius auf die Startbahn geschoben. Bald ver¬
kündete ein Kanonenschuß den Beginn der Flugkonkurreuz

Die europäische Kolonie von Wadschanga hatte heute
ihren großen Tag . Der berühmte Flieger Ruppelius sollte
aus einem Zentral -Asrika -Fluge . der von Kairo aus ve-
gönnen , in Wadschanga landen . Die Behörden hatten dir
nötigen Weisungen an den Vizcgouverncur Dalandier er-
teilt . Alles »var zu»n Empfang des berühmten Sports-
manns bereit.

Es war nachmittags gegen fünf Uhr . Aus dem freien
Platz , der zwischen Golfplatz und der großen Grassteppe
lag , waren alle Damen und Herren des Gouvernements
versammelt . Sogar von Station Baratsi »var Hauptniann
Brancourt mit seinen Herren herübergekommcn.

Evelyn «, die Inmitten der Damen des Gouvernements
stand, sah von weitem Braircourts hagere , ausgemergelte
Gestalt über den Platz kommen. Jetzt »var er dicht bei ihr.
Ihr Gesicht leuchtete froh auf . Sie mußte sich bezwingen,
ihm nicht liebenstvürdiger als den anderen die Hand ent-
gegenzustrecken.

»Welche Freude . Hauptmann , Sie endlich einmal wie-
verzusehenl " In ihrem Händedruck lag geheimes Ein¬
verständnis.

Brancourt beugte sich tief über Evelyns Hand.
»Die Freude ist auf meiner Seite , Madame ."
Auch sein trauriges Gesicht leuchtete auf . Dann wandte

er sich mit höflicher Begrüßung zu den anderen Damen.
Jetzt fuhr Dalandier mit einer Suite von ein paar

Herren auf dem Platze vor.
Sofort formierten sich die Offiziere militärisch und

meldeten sich.
»Pünktlich aus die Minute !" sagte Dalandier lächelnd,

und wies nach Nordosten , wo in der durchsichtigen, unend-

»mm«* WTt des afn ' chen Himmel « «M pmlWtzer
gunkt auftauchte , der sich schnell vor »värtö bewegte.

„Diese Deutschen , sie sind, »uv utrti fei , die leibhaftige
„hrl " Er sah aus seine Armbanvuh . ..Genau siebzehn Uhr

i dreißig Minuten Ftt , siebzehn Uh> fünfunvdreißig hat
Monsieur Ruppelius vir Landung angelnndigt ."

Die schivarzen elngeboienen Soldaten , die ain Lau
dungsplatz bereit standen , gerieten tn Bewegung . Sie fo »>
mierten einen Kreis Alle « blickte gofpann » empor . De»
blitzende Punkt näherte sich schneller. Schon hörte man
das Surren . Schon unterschied man die schnelle Drehung
der Propeller . Nun die einzelnen Teil « des Flugzeuges.
Nun einen Menschen . Tiefer glitt der schimmernde Vogel,
von der afrikanischen Sonne beglänz «. Lauter das Surren
Stärker der Windzug von der Umdrehung der Propeller.
In einem eleganten Glettflug landete Ruppelius.

Dalandier war der erste, der den Flieger nach der Lan¬
dung begrüßte . Er sprach ein paar schmeichelhafte Worte
über vcn »vohlgelungcne » Flug und über die Triumphe,
die Ruppelius als Flieger im internationalen Flugmceting
in Kairo errungen.

Die französische Regierung , deren Vertreter zu sein er
die Ehre habe, wüßte es hoch zu schätzen, daß Monsieur
Ruppelius hier Station mache Er bäte Monsieur Ruppe-
liu « zu heute abend als Gast ins Kasino , und stellte ihm
für die Nacht sein Haus zur Verfügung.

Ruppelius dankte mit ein paar kurzen liebenswürdigen
Worten , wobti seine Augen scharf über den Kreis der an-
wesenden Herren und Damen flogen.

»Die Einladung ins Kasino nehme ich mit außerorden,
lichem Dank an. Herr Gouverneur !" sagte er. »WaS meine
Unterkunft anlang «, so wäre ich Ihnen allerdings ver-
bundcn . »venn es Ihnen möglich wäre , für mich ein Zelt
aufschlagen zu lasse» Ich möchte die Maschine des Nacht«
gern bei mir haben ."

»Aber ich bitte Sie ", gab Dalandier liebenswürdig zur
Antwort , »e« ist selbstverständlich , daß Ihr « Maschine von
meine » Leuten aufs sorgfältigste bewacht wird . Ich habe
bereits einen Platz tn unserem Hangar freimachen lassen."

Ruppelius verbeugte sich wieder liebenswürdig . Er
wäre überzeugt , daß seine Maschine unter der Obhut der
französischen Soldaten auf « beste aufgehoben wäre . LS
wäre auch nicht Sorge darum , dl« ihn zu seiner Bitte be¬
wegten ES wären wissenschaftliche Gründe , die ihn be-
wögen , aus seinem Ersuchen bestehen zu bleiben . Er möchte
die Maschine in tropischer Nachttemperatur kontrollieren.
Da « gäbe für den Tropenflug aufschlußreiche Kenntnisse.

Dalandier zuckte mit den Achseln. Nun , wenn Mon-
sirur RuppeiiuS solche Gründe hätte , so wolle er selbst-
verständlich denselben nicht widersprechen , so gern er lyn
auch alS seinen Gast beherbergt hätte . Er würde also dt«
Anweisungen für Errichtung eine - Zelte « geben.

»Darf ich Sie Madame Dalandier vorstellen ?' fragte
der Gouverneur.

Ruppelius verbeugte sich sehr tief vor Evelyn » die ihm
eine kühle Hand reichte. Sir wunderte sich über den schar-
fen eindringlichen Blick, der auS den blauen Augen des
Deutschen über sie ging . Ader schon machte Ruppelius
ivicder ein undurchdringliches Gesicht.

Nachdem Evelyn und Dalandier sich schon verabschiedet
hauen und im Auto verschwunden waren , trat Hauptmann
Brancourt an Ruppelius heran:

»Würden Sie dir große Freundlichkeit haben , mir
e„ va « über vcn neuartigen Motor zu sagen , den Sie
hier eingebaut haben . Monsieur ?" fragte er höflich . '

Ruppelius uickte, und man sah, wie Brancourt neben
Ruppelius in die Maschine kletterte und »»ach einer Weile
wieder herauSkain.

Sechste » Kapitel.

Festabend iin Kasino . Alle Fenster »varen weit geöffnet,
uin die erfrischende Nachtlust von allen Setten herein-
streichen zu lassen. Die Ventilatoren surrten und erzeugten
eine kühlende Zugluft . Evelyn stand in dem kleinen Vör-
raum zum Kasino und einpfing neben Dalandier die Her-
einkommendcn . Wieder war es Brancourt , der als Letzter
eintrat , während Dalandier sich in einer Ecke mit Ruppe-
llus und ein paar anderen Herren lebhaft unterhielt.

„Madame ", sagte Brancourt , während er sich vor
Evelyn verneigte , »Vorsicht ! Ich habe Ihnen etwa « zu
übergeben ."

Ein kleiner Zettel lag plötzlich in Evelyns Hand . Ganz
fest schloß sie ihre Finger um dieses Stückchen Papier . Sie
ahnte nicht, »vas es bringen würde . Aber sie wußte in,
selben Augenblick : Brancourt hatte fein Versprechen ein-
gelöst ! Er hatte Nachricht von Lothar.

Ganz fest krampst« Evelyn die Hand um dies schicksal-
schwere Stückchen Papier . Da hatte sie gewartet Tag um
Tag . Die Stille seit ihrem Hilfeschrei an Terbrügge war
bitterste Oual gewesen . Und nun ohne irgendeinen lieber-
gang kam ein Wort ! Fand sich vielleicht ein Ausweg!

»Vorsichtig . MadameI " flüsterte Brancourt nochmals.
Und schon sprach er mit ihr. absichtlich laut , gleichmütig
über eine belanglose Sach «.

In der allgeineinen Unruhe kurz vor dem Essen gelang
eS Evelyn , den Zettel zu lesen . Ein glücklicher Ausdruck
kam in ihre Augen.* . *

Die schwarzen Diener servierten ein Gericht nach dein
anderen . Man glaubte sich nicht tn Afrika , sondern in ein
französisches Restaurant in der Rue de l'Opera versetzt.
Typisch französisch und mit größte »« Raffinement aus¬
gesucht »varen die Gerichte. Nur die tropischen Blüte »», die
verschwenderisch die festliche Tafel des Kasinos zierten,
zeigten : man »var »veit von Paris . Mau »var mitten im
tropischen schwarzen Erdteil . Und die Stimmen der Nacht-
vögel und -tiere aus den fernen Wäldern , herüberdringend
in die Musik des kleinen Soldaten -Orchesters , übertönten
immer wieder die Erinnerungen au Frankreich und Paris.

* » * lKortl . total.»
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